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34. Jahrgang.
ilr. 14.

Freitag, den 1). Januar 19‘40. - Adrnd-Äuogake.
i ii m—■———

Hamburg unter brr Herrschaft

-es Spartakus.

Stürmische Tage hat die Arbeiterschaft Groß-HamkmrgS

in der Zeit vom 9. bis 11. Januar vorigen Jahres durchlebt.

Nur die Arbeiterschaft! Denn dem Bürgertum wurde in jenen

kritischen Tagen das beschämende Schauspiel eines Bruder-

kampfes geboren. Er war entfesselt durch die Linksradikalen

und ihre unabhängigen Schildhalter, die in der allmählichen

Klärung der politischen Machtverhältnisse eine drohende Er-
fahr für den Bestand ihrer bisherigen Gewaltherrschaft ahnten.

Die Minderheit — Linksradikale und Unabhängige — unter

Führung Dr. Laufenbergs herrschten! Was sie im Arbeiterrat
durchsetzte, war oft unvereinbar mit den Interessen der Ar-

beiterschaft und stand in krassem Gegensatz zu der politischen

Haltung deö größten Teiles der werktätigen Bevölkerung.

Der 1. Januar 1919, wo auf der Moorwcide vor dem Damm-

tor zirka 160000 Menschen für die sozialdemo-

kratische Reichsregierung Ebert - Scheide»

mann, gegen jeden Terror und für die Einheit
des Proletariats demonstrierten, lieferte un-

zweideutig den Beweis, wer den Willen der Hamburger Ar-

beitermassen verkörperte: d i c Sozialdemokratie. Nicht

die Linlsradikalcn und Unabhängigen, die zu einer Gegen-

demonstration am 1. Januar auf dem Hciligengeistfeld

nur'einige Tausend Menschen auf die Beine brachten. Trotz-

dem vermaß sich die linksradikal-nnabhängige Minderheit, a m

9. Januar d i e Gewerkschaften und das »Ham-

burger Echo" z u vergewaltigen.

In der Nacht zum 9. Januar, frühmorgens, waren Flug-

blätter verbreitet worden, die zu einem Massenstreik

aller ArbeiterGroß-Hamburgs anffordertcn. Um

dem Streik eine genügens Beteiligung zu sichern, hatten die
Akteure den Elbtunnelfür die zur Arbeit streben-

den Werftarbeiter gesperrt. Einige Tausende

Werftarbeiter folgten der im Flugblatt ausgegebenen Parole:

Sie zogen nach dem Gewerkschastshaus, um dort „für die

Revolution und den Sozialismus, gegen das Unternehmertum

und feine Helfershelfer" zu demonstrieren. Vor dem Gewerk-

schaftshause wurde der eigentliche Zweck der Demonstration erst

offenbar. Die dort redeten, forderten die Absetzung der

Gewerkschaftsführer und Uebernahme d e r

Gewerkschaft-kassen. Hauptwortführer war der Russe

Sturm, unter dessen Führung die aufgestachelte Menge vor

das Rathaus zog und ihre Forderungen dem A.- und S.-Rat
unterbreitete. Dr. Laufenberg, Sickert (der jetzige

Sekretär im Hanptvorstand des Deutschen Metallarbeiterver-

bandes) und Dr. Herz waren gerade anwesend. Die For-

derungen wurden anerkannt, dieBureauSderGewerk-
schäften geschlossen und versiegelt. Wohlgemerlt!

Nach dem Willen einiger Tausend aufgeputsch -
ter Arbeiter, die zweifellos nur in sehr loser Beziehung

zu den Gewerkschaften standen, wurde den vielen Tau-
senden gewerkschaftlich organisierter A r»

heiter einfach das Selbstbestimmungsrecht

über ihre Organ, sationen genommen. Und an-

gesichts dieser Ungeheuerlichkeit hatte Dr. Laufenberg noch die

Stirn, zu erklären:washiervorsichgehe,seiWille

der M ässe,underseigewillt,diesemWillenzu

entsprechen. Der A.- und S.-Rat sanktionierte dann mit

44 geoen 12 Stimmen den Gewaltakt gegen die Gewerkschaften,
indem er sich als oberste Instanz der Hamburger

Arbeiterschaft erklärte, der sich die G-werkschastsorgani-

sationen einschließlich der „Gewerkschaftsbureaukratie" unter-

zuordnen hätten. Was dieser Beschluß nach dem Willen seine»
Urhebers bedeutete, kam deutlich in den Ausführungen Lciu-

fenberaS zum Ausdruck: „Mit den beute gefaßten Beschlüssen

ist die alte Frage des Machtkampfes zwischen
Arbeiterschaft undGewerkschastsführernend-

gültig entschieden worden." Ten Gewerkschaften
war ihr Selbstbestimmungsrecht genommen. Haß und voli-

tische» Strebertum übelster Art hatten diese brutale Ver-

gewaltigung der Gewerkschaften geboren.

Was war in dieser kritischen Situation zu tun? Wenn

Hamburgs Arbeiterschaft nicht ganz dem linksradikal-unab-

hängigen Terror aucaeliefert werden sollte, mußte schleunigst
der Abwehrkampf organisiert werden. In der Abend-

ausgabe des „Hamb. Echo" vom 9. Januar erschien an der

Spitze des Blattes die eindringliche Diahnung: Arbeiter

Han, bürg-Altona»! WielangewolltJhrEuch
das anarchistische Treiben der Spartakus-

gruppe noch gefallen lassen? Haltet Euch be»
reit,demRufeverGewerkschaft»« und Partei-

leitung zu folgen! Der Kampf gegen den Terror war

damit angejagt und seine wirkungsvollste Waffe war da»

„Hamb. Echo" gewesen. Es mußte zum Schweigen gebracht

werden. Noch cm Abend des 9. Januar war der willkommene

Anlaß zur AbwürgungderPreß freiheitgegeben.

Gegen 6 Uhr abends zog ein Haufe wildgemordener Menschen,

zumeist Halbstarke, vor das „Echo"-Gebäude, verlangte unter

Johlen und Pfeifen Einlaß, und als dieser nicht gemährt

wurde, brach der Haufe mit Gewalt in die unteren Geschäfts-

räume ein, um seiner sinnlosen Zerstörungswut freien Laus

zu lassen. Ein bewaffnetes Aufgebot von Sicherheitsmann-

schaften muhte die Menge von weiteren Gewalttätigkeiten ab-

halten. Triumphator Laufenberg erschien mit seinem Stab

in der Redaktion und verfügte kurzerhand das vorläufige Ver-

ba t d e s „H a m b. E ch o". Der Sturmtrupp auf der Straße

jubelte und ließ Laufenberg hochleben, als dieser erklärte: Das

„Hamb. Echo" h a t von heute ab aufgehört zu er-

scheinen !

Die Gewerkschaften entrechtet, das „Hamb.

Echo" verboten! Das waren die ersten und letzten „Er-

folge" der spartakistifchen Herrschaft am 9. Januar 1919. In

einer schnell zusarnmengcrufcncn Sitzung des A.- und S.-Nates,

an der unsere Genossen leider nicht vollzählig teilnehmcu konn-

ten, wurde ein Antrag auf Freigabe des „Hamb. Echo" mit

18 gegen 18 Stimmen abgelehnt. Eine Kommission wurde

eingesetzt, die über das Schicksal des „Echo" beschließen sollte.

Was diese Kommission ausbrütete und vom Arbeiterrat be-

stätigt erhielt, war der folgende feine Plan : Das „Hamb.

Echo" erscheint fortan als Organ des A.- und S.-Rates. Die

„Echo"-Redaktion wird paritätisch aus allen drei sozia-

listischen Fraktionen, also der alten Partei, der U. S. P. und

den Linksradikalen, zusammengesetzt. Die „Hamb. Volksztg."

stellt ihr Erscheinen ein und das geplante Organ der Links-

radikaien wird nicht herauögegeben. Fürwahr, ein sein guS-

gcHügelter Plan, der den linksradikal-unabhängigen Parteien
eine weit verbreitete, gut ausgebaute Presse ohne Aufwendung

irgendwelcher Opfer verschafft hätte. Und bie Sozial-
demokratie wäre dabei uater die Räder ge-

kommen. Aus dieser Basis glaubten Dr. Laufenberg und

seine Handlanger die „Einheit des Proletariats" herbeiführen

zu können. Selbstverständlich, daß Redaktion, Geschäftsleitung

und Preßkommission des „Hamb. Echo" dieser „Einigung"

ihre Zustimmung versagten. Dagegen beschloß die Preß-

, koinmission, das „Hamb. Echo" am 11. Ianuar, mor -

gen», wieder erscheinen zu lassen. Und so ge-

schah's. Nach dem Willen der Hamburger Arbeiterschaft, die

sich bereits am 10. Januar in imposanten Demonstrationen ganz

impulsiv sich für das Wiedererscheinen ihre» Organ» eingesetzt
hatte. Da» war der Beginn der Demonstrationen gegen die

fpartaUstische Gewaltherrschaft, die dann am 11. Januar
in einer Riesendemonstration vor dem Nathause

ihren Höhepunkt erreichen sollten. Fast eile Betriebe

ruhten. Der Straßenbahn- und Hochbahn-

verkehr war eingestellt Alle» strebte früh morgen»

zum Nathausplatz. Mit seltener Einmütigkeit war die in der

Nacht zum 11. Jannar aufinegebenc Parole der GewerkschaftS-
nnd Parteivorstände, gegen anarchistischen Terror,

fürFreiheitundFrieden,fürdiesozialdemo-

rratischeParteiunddieRevolutionzudemon-

strieren, befolgt worden. Und der Erfolg? Nach langen

Verhandlungen mit dem Arbeiterrat wurde den stundenlang

harrenden Massen verkündet, daß Neuwahlen zum Ar-

beiterratnachdenGrundsätzenderVerhältniS-

wahl ftattfinben sollten. Zu einer Einigung be» sozia-

listischen Proletariat», wie wir sie zum Zweck eine»

geschlossenen Vorgehen» gegen bie Reaktion für notwendig

halten, kam e» nicht. Dafür sorgten die linksradikal-

unabhängigen Quertreiber, die unter Preisgabe

vitalster Arbeiterinteressen ihr Parteisüppchen weiter kochen
wollen. Aber die Gewaltherrschaft des Spartakus war nach

dieser Niesendemonktration empörter Arbeitermassen erledigt.
Wie überaus anmaßend diese gewesen, zeigt da» Wahlresultat

am 19. Januar, wo für die sozialdemokratische Partei in Ham-

burg 304 547 Stimmen abgegeben und vier ihrer Vertreter
in die Nationalversammlung gewählt wurden. Die Unab-

hängigen konnten nur 39 941 Stimmen buchen. Von der

Masse der organisierten Arbeiterschaft Groß-Hamburg» hoffen

wir zuversichtlich, daß sie e» niemals wieder zu so schmachvo .en
Voraängen wie am 9. Januar 1919 kommen lassen wird.

Heute haben wir alle proletarischen Kräfte zum K a inp f

gegen bie Reaktion bereitzuhallen.

D e Räubcrbanör.

Pionian von Leonhard Frank.

.87] ™ „ .
,,Wa» meinte die Dame mit den Millionen Wegen des

Lebens?" fragte tttshatierhond den Fremden, der ihn gerührt
ansab. wie man eine Ju'c:-.dPho!o-ravhie von sich betrachtet.

„Die D me meint, man muss Kompromisse machen im
Leben, sonst kommt man un:et die Rider."

Oldshatterhand errö ete hcstig und schnell, und fühlte sich
fiebemütiat. weil er nicht wußte, was das Wort Kompromiß be»
deutet. Danach zu fragen, brachte er nicht über sich.

„Ein Schuster hat im vornehmsten V.eriel sein Geschäft."
erklärte der Fremde, „die Her.schäften, di- seinen Damen, die
da wodnen. wollen n >r el'^arte. ganr l-ich " S^uh". Tiber ber
Schuster sagt ihnen immer wieder: ich mache nur > feste Stiefel
mit Doppel, ohlem nur die hol en etwas aus, bleibt konsequent
und macht lieber b nfro't. als leich e Sch che."

„?,h da!" rief Oldshatterhand und sprach mit den Händen
mit „Mechaniker Tritt arbeitet ein Vierteljahr lang an einem

seiner elektrischen Türschlösser, auf die er stolz ist. Der Bezahlung
nach müßte er so ein Schloß aber in einer SBixbe fertig haben.'

„lind macht natürlich bankerott Ja, daß man da» nicht darf,
meinte die Dame."

'„Ja . . . aber der Herr Tritt heiratet ja bann immer wieder
eine Fran mit Geld."

„Und macht seine elektrischen Türschlösser weiter." ,
.Ja."
„DaS ist ein Lebenskünstler."
„Der Herr Tritt ist aber gar kein . . . kein LebenSkünskler,

sondern er ist ein hundsgemeiner Sump." ,
„So ein gant kleines bißchen gemein ist jeder Lebenkkünstler.

Und wer keiner ist, wird an sein Kreuz genagelt ... di gibt
unendlich viele, verschiedenartige Kreuze, und an allen hängen
Menschen taran."

Da erbleichte iöldshatterhand bi», in die Bippen; zurück-
weichend sah er den Fremden an, denn er glaubte, sich selbst lachen
zu hören. „Hil hihihal" hatte der Fremde da» irrsinnige Lachen
L"ldshatterhand» gelacht. Und ganz.nahe, hergebeugt, mit dem
langen Zeigefinger deutend, flüsterte er jetzt: „Vlt>er e» g:bt ein
Kreuz in grauer, teuflischer Gin'amleit. An diesem furchtbaren
Kreuz hängt der krumnigenagelte Mensch, der nickt mehr rach-
süchtig fein, sich nicht mehr wehren kann und will, weil et weiß,
daß alle, die ihm Böse» antun, daß auch der brutalste Mörder nur
rin armer Sump und ohne Schuld ist Weil man ja auch ihn so
lange gepeinigt, gebemütigt, geschlagen hat, bi» er ein bösartige»,
gefährliches Tier würbe ... Der Mensch, bet ba» weiß unb

danach handelt, der hängt an dem schaurigsten Krenz, auf dem
schaurigsten, einsamsten Gipfel. Tenn ihn quälen alle, weil sie
fühlen, daß er nickst zurückschlägt."

„Da» ist Jesus Christus." sagte CLbfhatterbanb ganz langsam.
„Höre einmal, Du." Der Fremde sagte Lldshatterhand an

die Schulter; seine Stirn wurde tiefrot und sprang vor. „Es gibt
viele (khristusse."

„. . . Nur einen hat'» gegeben."
„Nein, nein! Immer leben llbristnsse, aber man kennt ne

nicht." Die Stirn de» Fremden wurde sichtbar weiß; et richtete
sich auf. „Cber, sehen Sie nach, ob der Brief jetzt gekommen ist."
Der Kellner eckte von Tisch zu Tisch.

„Stiaaa," fang ein Gast laut und langgezogen und breitete
dabei langsam bie Arme au». „G-Dur, verstehen Sie," schloß et
brüCenb.

Der zuckerkrank«. Wirt saß regungslos an feinem Platz neben
dem Büfett. Nur manchmal gab er beut Cber mit beut Augenlid
ein Zeichen. So faß er feit dreißig Jahren. Sein G.nckst war
aus Wachs, und die schwarze>Haiit unter feinen Augen sank
faltenbitbcnb übereinander.

Gäste wechselten die Plätze unb besuchten sich. Ein Trupp
neuer Gäste schob?jich burchs Sokal. ,

Hälse reckten sich, alle nach einer Ecke hin, Adamsapfel stachen
hervor ; fächerartig schob sich eine Anzabl Gäste auf einen langen
Italiener zu, der eine Zeichnung hochhielt.

fluch der Wirt wandte langsam wie eine JahreSuhr den
Stopf unb sah wieder vor sich hin.

„Jh kannte zwei Maler", der Fremde faß bequem zurück-
gelehnt, -sie waren beide ganz arm, sehr begabt unb ungeheuer
kunstbegeistert... Der eine hat sich in Paris erschossen... Ter
andere malt jetzt Postkarten in Berlin — Schweine! en, bie ein
Auto lenken, unb Feldbasen mit Stn.penstieseln, Säbel und Helin,
die vor einem Postenhäuschen sieben unb das Gewehr pra en-
tieren vor einem lonal dankenden Feldhasen in Generalsuiiisorm
... Dieser Maler lebt zufrieden, eS geht ihm gut, denn er ver-
dient mit seinen Postkarten genug Gelb... Ganz selten wird ein
Tcitfd) geboren, der fein Leben lang nie einen Kompromiß
schließt." , *

„Ich werde niemals Schweinchen malen, die ein Auto lenken.
„Sie n. S e ni' t." sagte der ft-ernte im se den Tonfall, tn

dem er damals auf der Höhe von Lürzbnrg gesagt hatte: nein,
L-ie bitb uiü)t faiiLua).

„Da erschließe ick mich lieber auch." Oldshaiterband warf
den Kops in den Nocken. „Das glauben Sie nicht? ... Da kennen
Sie mich nicht, schloß er geringschätzig.

„Toch ... ich kenne mich."
„.... Unb bann, überhaupt, ich räche mich." Oldsdotterhands

zusammengepreßte Sippen wurbi n ein Strich. „Der Setter
Mager hat mich einmal ins Gefich geschlagen mit dem Rohrstock,

Arbeiter, Angestellten unb Beamten feien infolge der wirt-

schaftlichen Rot, zum Teil auch wegen bet Unzufriedenheit mit

ber jetzigen Fassung be» Betriebsrätegesetze» in großer (Erregung.

Di« Ziele ber Kommunisten unb Unabhängigen fänben aber

doch nicht ben Beifall, von bem bie lautesten Führer träumen.

Man bürst bestimmt hoffen, baß Regierung unb Reich auch noch

bie bevorstehende schwerste Belastungsprobe ertragen
würden.

Die MM« des MserMW-MMIns.

Wie au» Essen gemeldet wird, sprach dort bet Wiebet-

aufbauminifter Geßler im Saal be» KaiserhofeS vor einer

Versammlung ton Arbeitgebern und Arbeitnehmern

be» unbesetzten Teile» be» Regierungsbezirk» Düsseldorf

unb bet Provinz Westfalen über bie Frage be» Wieder-

au f b a u e » Nordfrankreichs, bie wohl bie wichtigste un»
im Friedensvertrag gestellte Ausgabe ist Der Minister ent»

w'ckelte in längerer Rede bie äußeren unb inneren Schwie-

rt g f e 11 e n der Sache. E» werde sich um Schwierigkeiten in

dreifacher Richtung handeln: Aufräumung der zerstörten Ge-

biete, Wiederaufbau ^der zerstörten Ortschaften, Anlagen und

Gebäude unb die industrielle Wiedergutmachung. Politisch sei

hktvorzuhcben, daß Deutschland zur Hilse i m weite-

sten Umfange bereit sei; aber ganz ungewiß seß ob und

in welchem Umfange unsere Leistungen unb Lieferungen von

der anderen Seite überhaupt gewünscht werden. Bekanntlich

bestehe in Frankreich eine starke Gegenströmung

gegen die Srichästigring deutscher Arbeiter und deutscher Unter-
nehmer

Noch schwerer sei bie Lage im Innern. Wenn

wir für Frankreich arbeiten sollen, müssen wir arbeitsfähig
sein. E» fehle un« aber am Wichtigsten, an Lebensmitteln

unb Rohstoffen. Der Minister ging auf die Kohlen-

frage im besonderen ein. Solange wir an Kohlen so viel ab»

liefern müssen, baß nicht einmal da» aOcrnotroenbigfte für bett

heimischen Bedarf übrig bliebe, werben wir keine wirksame

Hilfe leisten können. — Der Minister ging sodann auf die mehr

technischen Fragen be» Dieberaufbaue» ein, auf bie Fragen
der Vergebung unb Bezahlung, ber Organisation und Vee«

kehrSnot und gab die Versicherung ob, baß er die deutschen Ge-

werbezweige frei unter eigener Verantwortung arbeiten lassen

wolle. Die Schaffung eine» neuen, großen Behördenapparake»

komme für ihn nicht in Betracht. Sehr störend unb ber Sache
hinderlich seien gewisse private Bureau», die von Ge-

1 winnsüchtig« n in aurländischen Interessen geleitet

würden. Zum Schluß ging ber Minister auf bie sonstigen

Aufgaben feine» Ministerium» ein. Er hob besonder» bie
furchtbare Lage ber Au«lanb»deutschen unb der Deut-

schen in den abgerissenen Reichsteilen hervor, denen Heimat und
Habe genommen sei. ,

In ber sich anschließenden Debatte wurde eine Anzahl

von Einzelfragen eingehend erörtert. Ma» hob allgemein btt

schwierige innere Lage hervor, bie e» mit sich bringt, daß et
un» selbst am Nötigsten fehlt.

politisthe Nachrichten.

Losialdkmokratifchkr Appell tm die Meubahaer.

Ter Werbeaulschuß ber sozialdemokratischen
Eisenbahner Groß-Berlin» veröffentlicht im „Vor-,
wärt»" einen Ausruf an alle Eisenbahner, in bem e» beißt:.
„Tie gewissenlose Hetze, bie unter der Flagge der Wirt-
schaftspolitik getrieben wird, ist weiter nicht» all eine politisch«
Maßnahme. Sie ioll der Einführung de« Rätesystem»
nach kommunistischem Muster auf ber Eisenbahn bie Wege
ebnen. Ein BerkehrSstreik im jetzigen Augenblick wäre eine Un»'
Verantwortlichkeit, ein Verbrechen am ganzen Volke.
Eisenbahner, bewahrt kalte» Blut! Zeigt, daß Ihr Euch der.
Tatsache bewußt seid, daß Ihr am Wiederaufbau be» nieder-
gebrochenen Wirtschaftsleben» den tätigsten Anteil nehmen wollt!
Laßt die gewissenlosen Hetzer nicht triumphieren, um so
weniger, al» die Vorschüsse auf bie noch in der-Beratung befind-
liehen Tarife schon jetzt gezahlt werden." — Diese zur Ver-
nunft mahnenden Worte verdienen, allseitig in Eisenbahner-
kreisen beachtet und beherzigt zu werden.

Wie an» Duisburg gedrohiet wird, beschlossen die Eisenbabn-
ardeiter Groß- Duisburgs, Rre fag früh in den Streik z
treten. Notstand-arbeiten sollen auSgesühn werden.

*a<„.t*amknrn«r<'
trtd.etni ia«lld. itettmal,
ennntaa» u nad> ‘rtrrlaeen
Nin »Inmol • u:p#t>tri*:
toöd>fn*i>di 1^10 <. monut»
lut 5,05 w Tri ine f>oii«b
eteUAdaiihim». menatl. 0 *

iH rbe Ilion .
ttettianBflrate n. 1. ttod.

WkranirooHh*« lürbatifun
toairbf nUktor. tiaebnrn-

<uortii ix
Rebiu nbbranr 11 .erbend)*
CnibbanBiiinfl erbgoidi*

Wudibrudtm.Komor:
?eblanhhiob< ii i. 6tod. MmdumerEcho

eniHnrn Mo icbnfiefrn'iorr
•ettunk 1U5 *. tmunlirti
GO lUrofcnt -riirriiun#
IHldjlofi. <lrbtk#niarit u
RemUicnenkinrii 150 *
■U ■ 1 « I d r n ■ il n n a b m r
firtlaiiMtinfce II tm SrO
aekbob (bin 7 Ub nbcube
für In folfleubrn Xag),
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Bureau«. Platz» unh Dalen»
oorfebrVienobne'öcrbinblttb»
teil. Renamen tm rebatito»
neuen Z«b werden auch gegen
Entgelt wtdit an genommen.

Eine neue Selaftungsprode.

Der Appell an den Irrsinn.

Unsere Berliner Schriftleitung teilt mit:

Syndikalisten. Anarchosyndikalisten, bie verschiedenen Truppen

der Kommunisten und auch bie unabhängige Partei machen ihre

Anhänger mobil, vor einiger Zeit schon schrieb bie „Freiheit":

.Di« zweit« Lesung der Vorlage b<» BetriebsrätegesetzeS im

Plenum bet Nationalversammlung steht devot, und unsere Ge-

nossen werden ba» unmögliche Eebilbe ablehnen müssen. Zu.

vor muß bie Arbeiter schäft jedoch noch einmal z u

einer großen Bewegung ansetzen, um ihre Räte-

fotberung mit wuchtigem Nachdruck zu vertreten."

In Berlin wurde dieser Tage begonnen, bie Stoßtruppen für

den hier angefünbigten Kamps zu organisieren. Tie Perkehr»-

arbeiter haben ein neue» revolutionäre» Organ, wie

sie e» nennen, einen HauptauSschuß von 33 Mitgliedern

eingesetzt. In bet Gründlingsversalnmlung referierte der Unab-

hängige Maltzahn, bet in bem unglückseligen Berliner Metall-

arbeiterstreik eine bedeutende Rolle gespielt hat. Lu» bem üblen

Geschimpfe ging deutlich hervor, zu welchem Zweck bie» neue

revolutionäre Ctgan geschaffen wurde. Maltzahn sagte u. a.:

Da» Gebäude der jetzigen Staates ist morsch und sieht unmittel-

bar vor dem Zusammenbruch Tie Bestrebungen de» sozialistischen

Proletariats gehen deshalb dahin, jetzt endgültig b;e Ulattit be»

Kapitalismus zu sprengen. Tie Gewerksck>af:en wurden von

diesem Proleu» bet neuen Gewerkschaftsslrategie in Grund und

Boden verdonnert. Maltzahn meinte, die Arbeiterschaft dürfe

sich weder in Gewerkschaften noch in politische Parteien zerglie-

dern. Tie Arbeiterschaft müsse jetzt da» äußerste wagen, sie müsse

zutückgefchlagen werden ober enbgültig ben Kapitaliimu» be-

seitigen. Helle Freude halten diese revolutionären Arbeiter an

der zunehmenden Not. Er rechnete bereit» damit, daß Ober-

schloffen un» verloren gehen werbe und dadurch die Ar-

beiiSlofigfeit und die Notlage der Arbeiter unerträg-

lich werden würde. Taher gäbe e» für bie Arbeiterschaft kein

Zurück mehr, sondern nur einen „frischen, fröhlichen Kampf". Noch

so hohe Löhne könnten bie Notlage bet Arbeiter nicht beseitigen.

Tie nächsten Monate würben über Sein ober Nichtsein entscheiden.

Taher müßten die VerkehrSarbeiter einheitliH und geschlossen

int Interesse de» gesamten Proletariat» handeln. Zum Schluß

forderte Maltzahn die Funktionäre auf, Vorbereitungen zu treffen,
damit zur gegebenen Zeit wuchtige Proteftegegenda»Be-
triebSrätegesetz erholen werden können.

Mit den Unabhängigen im Bunde stehen in diesem Falle die
Kommunistcn, so sehr sie unter sich zerfallen und zergliedert
sind. Besser noch al» bie Unabhängigen verstehen sie e», mit
Phrasen bie Gehirne der Arbeiter zu umnebeln. Die ..Rote
Fahne" bringt in ihrer neuesten Nummer einen schwulstigen
Aufruf, in dem e» u. a. heißt: Nur Cure Tat sann die
Trümmerlegung der Produktion und be» Verkehr» durch die
Hyänen be» Kapital» unb eine unfähig« Bureaukratie aufhalten.
Ihr müßt jetzt darum fämpfen, daß Produktion und Berkehr
ihren zerstörenden Händen entrissen werden. Nur ihr seihst
könnt die zerfallende Wirtschaft noch reifeji, nvr Cure Kraft
und Cure Köpfe können sie wieher aufbauen. Der erste Schritt
auf diesem Wege, der getan werden» muß, ist die Erkämpfung
von Betriebsräten, die die Kontrolle jeglicher Produktion und de«
gesamten Bcrkchrrwesens in die Hand nehmen. Er ist hohe
Zeit, daß in jedem Betriebe, in jedem Geschäft, in jeder Werk-
statt Arbeiter unb Angestellte revolutionäre Betriebsräte er-
kämpfen. Tie Millionen der Arbeitenden,, die Hunderttausenden
der Hungernden müssen den Schlachtruf vernehmen: Kontrolle der
Produktion durch revolutionäre Betriebsräte!

Die breiten Massen der gewerkschaftlich organisierten Ar-
beiter wollen die Berliner Unabhängigen gegen die Regierung
in» Feld führen. Die von Unabhängigen beherrschte Berliner
Gewerkschaft-kommission hatte am Mittwoch eine Ver-
sammlung der Delegieren unb Gewerkschastrvorstände von Berlin
einberufen, die zum Betrieb»rätegesetz Stellung nahm. Nach
längerer Diskussion wurde gegen 6 Stimmen eine Resolution an-

i genommen, deren Inhalt bereit» im heuiigen Morgenblatt be»
' „Echo" mitgeteilt ist

, •

Ueber die Lane im Ruhrrevier haben wir vorgestern bereits
berichtet. Wir müssen un» klar sein, daß wir ernsten Tagen ent»
gegciigehen.

* • *

Tie Auffassung der Regierung.

Ein Vertreter unsere» Berliner Buveau» holte die Meinung

। eine» führenden sozialistischen Politiker« in hoher Regierung».
. stell« über bie sich zuspitzenbe schwere wirtschaftliche unb politische

Krisis rin. Der Genosse äußerte sich bahin, daß alle Mit-

glieder der Regierung selbstverständlich wüß-

ten, wie sehr kritisch bie nächsten Wochen und

Monate fein werden, jeboch fei ihre feste Ueberzeugung,

daß den Unabhängigen und Kommunisten ein Sturz der

Regierung nicht gelingen werde. Die Massen bet

immerzu, bi» ich am Boden lag. Weil ich meinen Schulfreund
nicht auf dem Stuhl sestgeha ten habe, für ihn. Bi» ich am
Boden lag. Wenn er jetzt ba wäre, der Lehrer... hier an bem
Tisch, wenn er säße."

.... Vielleick: ist ber Lehrer so, lebt so. geht so in dieser
i Stobt herum, weil e» die Atmosphäre der Stabt ander» nickt

zu'äßt.... Der Katholizismus, die Klöster, Mouche und Priester,
I die engen Kurven ber Gaffen mit den feuchten Schatten, die
I gotischen Kirchen, die hoben, grauen Mauern, au» denen unver-

mittelt gotische Fratzenbkldweike springen, all die» zusammen
wirkt auf den Menschen von Jugend au ... So eine Stabt bringt
Bose hervor, die schon al» siebenjährige' Kinder Sünden beichten
mußten. Verblödete, religiös Irrsinnige, Ehrgeizige, bucklig Ge-
borene. heimliche Mörder, Krüppel, Asketen, Kinderschänder...
auch Künstler. Unb Menschen wie den Lehrer Mager... Daß
ber Herr Mager von Ihnen verlangt, Sie sollen Fhren Freund
zur Züchtigung auf bem Stuhl festhallen, ist, wie Sie sagen,
gemein."

„Gemein, habe ich nicht gesagt."
„Nun gut, aber es ist so... Unb doch hat vielleicht nur die

Stabt den Herrn Mager zu so einem harten Lumpen gemacht,
zu einer Strafmaschine. Er rückt sich dafür» bah ihm die Stadt
unb ba» Leben seine Seele verkrampft und verdunkelt haben, an
seinen Scbü'ern ... Er selbst ist ganz unschuldig."

„Glauben Sie?" fragte Olbfbatterbanb tief betroffen."
„Haiti" brüllte da ber Fremde entsetzt. „Nein, nein, nein!

Rächen Sie sich! B'ehren Sie sich! Prügeln Sie! Mit dem
Rohrstock in? Gesicht! Bi» er am Boden liegt!" Der Fremde
beobachtete Clbfhatterbanb angstvoll unb scharf, unb al» er sah,
daß dessen Mund wieder hart wurde, schloß er, er lacht« sogar
unb e# klang übcrzeugenb: „Da» braucht Sie gar nicht zu küm-
mern, roa» ich da von der Stadt gesagt habe . . . Da» habe ich
nur so gesagt. Ein Gespräch. Man muß sich natürlich wehren,
den Herrn Mager beim Chr nehmen unb sagen: Herr Mager,
Sie sinb ein Lninpl Ein Lump sind Sie!" Der Fremde sah
Cldshatterhand fest an und lange, unb al» Cldshatterhand endlich
nickte, nickte der Fremde auch.

„Du empfindest nicht mathematisch," sprang die wütende
Stimme de» Maler» au? dem Fremdsprachengetöse heraus. .Lege
einen Zirkel an, mit der Spitze in den Nabel meine» FrauenakteS,
und Du wirst sehen, daß die Drei- und Vierecke, die Ctiate unb
Diagonale als Synthese mathematisch genau zum Nabel stimmen.
Womit natürlich auch vollkommen bie GefiihlSivwthese de» We be»,
der Liebe und aller menschlichen Beziehungen überhaupt —
klassisch, plvchologifch bargestell: sind."

Der Kellner trat an den Tisch.
Da» zusammengebrückie Gesicht de» Künstler» war stolz unb

höhnisch geworben. „Klasjisch-psnchologisck?"
Der Dialer errötete. „Ja, so sagtest vorhin Du . . . Sei«

Zur Temonstrotio« der vrrltuer Arbeitslose«
meldet un» ein eigener Drabtbericht. daß e« sich um die I Million
Mark Weihnachtsfpende handelte, welche bie Erwerbs-
losen von ber Kommune verlangen. Die Sache ist indessen vorn

stehst Du, mathematis«!, ist ba» so: Ich besitze eine Million, der
Zinsfuß "

„Möchten Sie nicht bezahlenk Ich übergebe jetzt," sagte der
Kellner zum Maler unb hieb feine Serviette unter ben Arm.

„Ucbergeben Sie meine Schuld bem anderen Cber."
„Da« ist gegen mein Prinzip."
„Dann kreditieren Sie mir bl» morgen."
„Ich brauche aber mein Geld. Da« ist doch logisch."
„Sie bekommen morgen ba» Doppelte von mir."
Der Kellner zählte an den Fingern ab: »Vergangene Woche

sagten Sie da» Doppelte, am Freitag ba» Doppelte vom Doppel-
ten, gestern wieder da» Doppelte, heute noch einmal . . . Wer
soll das ausrechnen. Von versprochenen Verdoppelungen kann ich
nickst leben . . . Das ist doch logisch. Und bann habe ich bret
ftinber unb ein Weib. Da» ist boch logisch." »r breitete über-
zeuge nb die Arme au» und ging.

„Sie hätten nicht heiraten, sich nicht verdoppeln sollen, dann
könnte« Sie mehr kreditieren. Da» ist boch logisch," rief ihm ber
Maler nach, „fllfu, mathematisch gesehen, ist bie Sache so — ich
besitze eine Million . . . vierprozentig verzinst, bekomme ich
eierjigtaufenb Mark jährlich. Da hast Du bie Synthese de»
Gelde», die zugleich alle Cual, Not unb alle» Elend de» Nichigeld-
haben», das beißt ... die GefühlSsvnthese be« Selbe» in sich
schließt . . . Sin Bewei» also, daß man mit mathematisch-genaue«
Dreiecken unb Diagonalen sehr wohl auch bie Gefühl»svnthee«
be» Weibe» berechnen unb darstellen kann," schloß der Ma .r,
packte sein Bild unb verließ da» Gase.

„War da» der Architekturplan zu einem Backstrinhau»?"
fragte Oldshatterhand ben Fremhen.

„Nein, ba» war ein Frauenakt!"
„Die furchtbare Tragik be» mobernen Menschen . . . ist ba9

möblierte Zimmer!" rief ein junger Herr, der allein Billard
spielte, hartstimmig einem anderen zu. Er trug eine Loden-
pelerine, nur mir bem obersten Knaps gehalten unb über die
Schultern zurückgeschlagen, so daß sie ihm lang unb schmal am
Rücken hinuntcrhing, wie ein Prinzenmantel. Oldshattterhand
sah ihm schon eine Weile interessiert zu unb fragte endlich, warum
der Herr seine Pelerine nicht adnehmc beim Spiel.

„So spielt er schon vier Monate lang, täglich, den ganzen
Winter. Er bat ein Loch in ber Hose."

„Gin Loch? x. . . Wissen Sie, ich werde dem Herrn Magee
boch lieber . . . rrur ans bem Wege gehen, wenn ich ihn triebet
einmal sehe auf ber alten Brücke.

„Soook" fragte der Fremde, unb sah erbleichend starr auf
Lldshatterhand, wie auf sein Schicksal.

„Ja, da sieht er immer unb sieht auf da» beleuchtete
Ziffernblatr" ,

tgorttteux; feiet)
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ES kam bei btr Kundgcduri« zu keinerlei ZwücheniLllen. trwäbni
fei noch, dah auch die .Freibeit' sich gegen di« Adsichi, zu bemon»
strieren. gewandt Hai. Die» ist allerdings sehr erklärlich, wenn man
berücksichtigt, daß die Unabhängigen im Berliner Sladtparlament
die stärkst « Fraktion bildet.

Valuta 8 Bcsieritug.

Der Rückgang des Werte« der Reichsmark ist in her letzten
Zeit zum Stillstand gekommen und e« ist sogar an den au«,
ländischen Börsen eine leichte Besserung tingelreten. Jmmn.
bin bewegt sich der Stand noch unter den Kursen von Mute Dezember.
Die Besserung wird darauf zuritckgefsihrt. dah da? Ausland mit einer
amerikanischen Kreditgewährung an Deutschland
rechnet. Au» beurteilt dar Ausland die Wiedereinführung der Go I d«
Zölle günstig.

Tie Teuerungszulagen.

Rach einer Meldung au« Berlin findet am Sonnabend,
la d. M-, im ReichSnnanzministerium eine Besprechung über vor-
läufig zu treffende Maßnadnun hinsichtlich der Teuerungszu-
lagen statt, dis die Besoldungsreform in Krall getreten ist.
An den Besprechungen werden Vertreter der Beamtenschaft ieiinehmen.
Weiierhin wird in einer auf Montag, 13. Januar, fet'tgetetzten Be-
sprechung mit den Gewerkschaften und anderen Vertretern der
Ärdeitnehmerorganisatiotten über die Neuregelung der Tarif» uud
Lohnfragen beraten werden.

Der ReichSrat stimmte mit Ausnahme der Vertreter
Württemberg» und Badens der von der Nationalversammlung
gutgeheißenen Erhöhung der laufenodn Teuerungszulagen der
^eichsbeamten für die Zeit bi» zum 31. März 1920 um
50 pZt. zu.

Ueber die Heimkehr der Kriegsgefangenen

wird dem »Berliner Lokalanzeiger' auS Stuttgart berichtet, dah nach
Mitteilung von zuständiger amtlicher Stelle die Entente versprochen
habe, täg'ich 6000 Kriegsgefangene abzutranSporneren.
Im ganzen werden 460 OuO in Frankreich befindliche Kriegs»
gegangene zur Ücker wartet, bie bei flotter Heimkehr bi« Ende April
diese» Jahre« au«geliefett sein können.

Briefe ehemaliger deutscher VuudeSfürste« tut

französischen (Lrheimarchlv.

Da» Organ Clemenceau» schreib» zu bet Veröffent-

lichung der Brils« de» Kaiser» Karl au» dem Jahre

1917, daß die französischen Geheimarchive nicht nur
Briefe de» Kaiser» Karl, sondern auch solche des König»

von Bayern und des Herzog» von Württemberg,

besonders aber der Grotzherzog» von Mecklen»

burg-Strelitz enthielten, deren Veröffentlichung in

absehbarer Zeit nicht ausgeschlossen erscheine. Si« rechtfertigten
nur die Clemenceausche Auffassung, daß Deutschland und seine

Verbündeten bereit» 1915 poliiich und militärisch

verloren waren. — Hoffentlich werden auch diese Briefe

bald veröffentlicht. Da» deutsch« Volk hat «in erhebliches Inter-

esse daran, di« gefährlich« Privatschriftstellerei der genannten

Personen einer genauen Prüfung zu unterziehen.

Ein Mariue-Reakttoniir erledigt.

Da» DTD. meldet: Admiral Meurer, bisheriger Chef
der Marinestation Osts«, mochte in dem bekannten Neu >

jahrsbefeh-l Ausführungen, bie nur al» ein Angriff auf
di« Politik und di« Autorität der Reichsregie-
rung angesehen werden konnten. Der Admiral Meurer reichte
seinen Abschied ein, der ihm bewilligt wurde. — Solche
Leute haben im Dienst bet Republik Deutschland» auch
nicht» z u s u ch« n.

Entente-Beschwerden über deutsche Behörde».

Gute Meldung de» »W. T. B." besagt: In der ausländischen
Presse tauchten in den letzten Tagen Meldungen auf über da» .Auf-
treten von deutschen Behörden ober Einzelpersonen
gegenüber den Mitgliedern der interalliierten Kommission
für ba» Baltikum. Diese Beschwerden werden
bereits n a ch g e p» ü f i. Für den Fall dah sie sich
als begründet Herausstellen, rotrb mit rücksichtsloser
Strenge eingegriffen. Etwaige Schuldige werden
aus. Grund de» Strafgesetzbuches zur Verantwortung g e»
zogen. Die ReichSregiernng wird mit ihrem Bedauern nicht

"zurüShalten, falls deutsche Behörden ober deutsche Neichsangehörige
Mitgliedern der interalliierten Kommission für das Baltikum gegenüber,
dir auf Anregung und im Interesse der ReichSregterung bie Reife

'"noch dem Baltikum unternahm, sich irgendwelche Uebergriffe ober Takt-
losigkeiten zuschulden kommen ließen.

♦

Die .Chikags Tribune' meldet, datz auf Anweisung von Foch
General Miessel so lange in B e r Fi n bleiben werde, bis alle von
den Deutschen in den baltischen Länd>rn geraubten Gegenstände den
Eigentümern zurückerstattet seien. Auch die Lokomotiven und Waggon»,
welch« die Deutschen bet dem Rückzug auS dem Baltikum angeblich
widerrechtlich mitgenommen haben.

Rkvtsio» tm Röchiing-Prozeh.

Der Kassationshof in Paris hat. wie gemeldet wird
bi« von Röchling beantragt« Revision deS Urteil» in dem
Prozeh gegen die Brüter Röchling angenommen. 6» wird also
eine neue Verhandlung stattfinden.

Tie Verhandlungen Englands mit Sowjet-Ruhland.

Ter englische RegierungSvertreter iür die Verhandlungen
mit Sowjet-Rußland in Kopenhagen, O'Grady, hat, wie
gemeldet rotrb, dem Korrespondenten dc» Reuterschen Bureau» wit-
geteilt. haft die erste Sendung iür die drititchen Gesungenen
und die übrigen britischen Untertanen in Rußland bereit» Freitag
nächster Woche über Ftnnlano adgesandt weiden würd«. — WaS
den Hauptzweck der Verhaudluiigen betrifft, so habe O'Grady»
Reise nach England die Lage gesichert, und eS bestehen nur
noch über zwei weniger wichtige Punkte Meinungsverschiedenheiten.
Menn Sowjet-Rußland den aufridjiigeit Wuiisch habe, zu einer
Verständigung zu gelangen, rote der britische Delegierte, so
werden im Lause Don 14 Tagen' bi« Verhandlungen
zwischen England und Sowjet-Rußland abge«
jchIosl«n roeroen können. O'Grady holt, datz bann im Laufe
weiterer 10 Zag« bi« brilischrn Verwundeten auS Rußland fortgeschafft
werden könnten.

Au» Moskau wird gefunkt; Di« Regierung Koltschak»
ist gefallen. Die neue sozialistisch-revolutionäre

Tages-Sericht.

Hamburg.

Streit tat verstcherangSgewerSe.

Hamburg steht bot einem nennt Streik. Di« Angestellten im

Verfuhrrnngtgcwertx ftictlrx. Ueber M« Vorgeschichte diese» unser

Wtr!fchast»leben erneut bennruhigeckben Kampfe» Ist folgende» zu

sagen: Seil längerer Zett bemühen sich bi« Angestelltenverbände,

8« «inan Uebereinkommen mit bem Arbeitgeberverband zu kom-

men. Da diese» nicht gelang, kam e» bereit» In den letzten Tagen

bt» Dezember «n Besprechungen ht Berlin, wobei ber Arbeitgeber-

verband ein« derart schroff ablehnend« Haltung zeigte, datz bi«

v«rtr«l«rb«»R«ich»arb«lt»amt«»b«m Zentral-

verband b « r A »gestellten folgenb« Schilberung gab, bt«

Wir. ber Dichtigkeit be» Stteik» entsprechend, zur Information ber

OefsenUichteft an bieser Stelle rotebergeben. Sind doch bie Au».

Führungen be« Reich»arb«it»minlsterlum» geeignet, ein klare» Bild
über bi« Sachlag« zu geben.

L

»In bet am 29 .Dezember 1919 stattgehabten Besprechung tm
Reich»arbeit»mlnisterium über ben Tarifstreit im Versicherungs-
gewerbe würbe von meinem Abteilungsdirigenten angeregt:

L über bie Frage ber Zitlasiung ber nickt freigewerkschaft-
lichen Organisationen einen SchlichtungSauSschuh einzuberufen
unb

2. eine kleine interne Kommission — eventuell unter Hin-
Zuziehung eine» Herrn vom ReichSarbeitSministerium — zu
bestellen, bie In eine Vorbesprechung über bie Verhonbluny»-
grunblagcn zwischen ben Arbeitgebern und Arbeitnehmern tm
VersicherungSgewerb« eintiitt

Während mirvonJhrerSelteeinzu st Immen,
der Bescheid übermittelt worden ist, Hot der
Arbeitgeberverband mit bem Ihrem Vertreter
aukgehändi gten Schreiben ben Vorschlag ab -
gelehnt.

Ich hab« burdj nochmalig« eingdjenbe Darlegungen ben Ar»
beitgeberverbanb zu bestimmen versucht, sich an bem vorgeschla-
genen ScklichtungSverfabren zu beteiligen, unb hoffe, nunmehr
einen zusagenden Bescheid zu erhalten. Die endgültige Entschei-
dung be» Arbeitgeberverbandes dürfte bi» zum 8. d. M. nach-
mittags zu erwarten fein. Nach ihrem Eintreffen wird Ihnen
weiterer Bescheid zugehen.*

n. %
Berlin NW. 6, ben 8. Januar 1920.

»Im Anschluß an mein Schreiben vom 81. Dezember 1919
teile ich ergebens! mit, bah infolge einer sachlichen Rückfrage des
Arbeitgeberverbandes dessen endgültige Entscheidung am heutigen
Tage n och nicht erfolgen konnte. Die Verhandlungen
mit dem Arbeitgeberverband sowie mit den GewerkschaftÄmnden
werden meinerseits mit aller Beschleunigung fortgeführt. Von
dem Ergebnis meiner Schritte werde ich Sie unverzüglich in-
Kenntnis fetzen."

D i e letzten Bemühungen des ReichSarbeitS-
mini steriu mSlehntenachMitteilungdeS ReichS-
arbeitSministeriums der Arbeitgeberverband
rundroegab. Alle vorgeschützten*Angaben fielen damit hinweg,
der Arbeitgeberverband war nicht willens, ben Angestellten aus-
kömmliche Gehälter und ihre bisherigen freien Arbeitnehmerrechte
zu bewilligen.

«

In der heute morgen stattgehabten überfüllten Verlamm-
lung im GewerkschafishauS referier!« S t e m p f 1 e. Danach
wurde beschlossen, auch in Homburg in den Streik*
zu treten. Folgende Forderungen sollen erreicht werden: Ter
Tarifvertrag soll so obgcfatzl werden, datz er die gesamte Arbeit-
nehmcrschoft im VersicherungSgewerbe umfatzt. (Bisster erstreckte
er sich nur auf die Dircktionsbetricbe und nach btr Verbindlich-
keitSerklarung auch auf die ProvisionSgeneralagenturen.) Un-
eingeschränktes Mitbestimmungsrech! der Betriebsräte bet Kün.
bigungen und Neueinstellung«n, Beförderung unb Versetzung,
Vertretung be» Betriebsrates im Aufsichtsrat. Des weiteren
Gehaltsforderungen: In Klaffe IV „Ä 6480 Höchstgehalt, Klaffe III
M 7320 (dies bis zum 25 Lebensjahre), Klaffe II M 9000, Klasse I
M 10 044 (bie zum 30. Jahre). Dazu Teuerungszulagen für
Jugendliche bis zum 17. Jahre -fl 60 monatlich, vom 17. bis
zum 20. Jahre M 90, vom 20 bi» zum 24. Jahre M 120 und
vom 24. Jahre ab 150. Kinderzulagen M 50 pro Kind bis zur
Höckistgrenz« von M. 200. Einmalige AeschasfungSbeihilfe für
Verheiratete M 1500, Ledige übet 24 JJatjre .< 1200, unter
24 Jahren Jt 900, unter 18 Jahren <M 400 unb für Jugendliche
.« 200.

Der Streikbeschluß wurde einstimmig gefaßt. Der Wei leren
wurden zwei Resolutionen einstimmig angenommen. Diese
tauten:

»Tie am 9. Januar im Gewerkschaftshaus versammelten An-
gestellten im Vorsicherungsgewerbe geloben, in Ruhe unb ge-
schloffener Disziplin ben Kampf gegen daS Arbc-itgebertum um
ein zeitgemäßes Existenzminimum aufzunehmcn. Sie erwarten
deshalb, datz sich sämtlick-e Sick-erheitsorgane, Einwohnerwehr,
Sicherheitspolizei und Schutzmonnichaft jeglicher Einmischung i n
diesen rein wirtschaftlichen Streif enthalten, und
richten an di« zuständigen Behörden und Kommandostellen die
dringende Bitte, hierzu klare und bestimmt« Weisungen ergehen zu
lassen."

In ber zweiten Resolution wird der Appell an die gesamte
Presse gerichtet, b : e Bewegung durch wahrheitsgemäß« Bericht-
erstattung zu unterstützen.

Hamburg ha t also einen neuen Streik. Und

zwar einen Streik, der bei VerhondlungSgeneigtheit der Unter-

nehmer zu vermeiden gewesen wäre. Die Geschlossenheit ber

Streikenden wird den Arbeitgeberverband hoffentlich bald ge-

fügiger machen. Ten in den Resolutionen der Angestellten ge-

äußerten Wünschen g^jenübet den Sicherheitsorganen kann man
sich mut anschließen.

Eia Schützling der„Bollsztiiang" naS dem Waisenhaus.

In ihr^r Nummer vom 29. Dezember 1919 Hai die hiesige
„Volkszeitung" unter ber Ueberschrift »AuS bem Waisenhaus
entflohen" bie Einsenbung eine- Herrn Hugo Rahlf ab-
gebrückt, bet au8 feiner eigenen Waisenhaus-Erziehung einige»
milteilte und diese in den schwärzesten Farben schilderte. Kein
Gefühl, kein Verständnis für bk Aerrnstyn ber Armen fei in ber
Anstaft zu finben. Die Waisenkinder bekämen nie Recht. Sie
würden mit einer Tracht Prügel bedroht ober mit OhlSborf

Kleines Feuilleton»

ter Mehrwert.

Von Otto Erich Hartleben.

ES war einmal ein reicher Mann, der hatte von seinem Baier
viele blanke Silbnftüde, diele tausend Mark geerbt. Und e« war ein
kluger Diann; er dacht«: rote mach ich eS, daß deren immer wehr werden.

Und er ging hin und lauste Iür UO Mk. 90 Pfund Baumwolle.
Dann ging et auf den Markt, w« die Armen stehen, und sagte

ttt einem:
»Willst bn um 3 Mk. für mich arbeiten V
Der Arme freute sich, ihn hungert«. Und «r dachte bei sich:
,8 Mk.! Da» ist da» Geld, roa» mit ben Waren tauicht, bie

kn 6 Stunden köunen gemacht werden I"
Und er ging mit dem Reichen. Der kaufte ihm Spindeln, für

3 Mk., ba machte sich der Arme an die Arbeit.
Am Abend kam der Reiche wieder: ba waren 10 Pfunb Baum-

wolle In 10 Ptunb Garn verwandelt.
Er überlegte. 10 Ptunb Baunm olle kosteten 10 Mk., bie Spindeln

3 Mk, die Arbeit bei Manne» 3 Ml Machte 16 Dil.
Da fuhr et auf unb schall ben Armen:
,Sjii fauler Knecht! 16 Ml. I Ta» ist ja bet Preis bei Garne»

auf bem Markt! Das ist ja lein wahrer Wert! Wo» hab Ich nun»
Ter Arme schwieg, et war bumm.
«Wie lange hast Du gearbeitet?*
»Sech» Stunden.*
.Aha! Warum nicht mehr? Hier liegt noch Baumwolle.*
,3 Mk. sind nur der Wert von sechs Stunden Arbeit.*
Ta lachte der Reiche höhnisch auf:
»Tann gehe hin unb arbeit« dort, wo sie Dich dafür nehmen.

Scher Lich, Du Dummkops I'

Der Arme erschrak. Er halte Weib und Kinder zu Hau» und
werkte nun wohl, daß et noch bumm war.

Unb ba er sehr bat, behielt ihn der Herr unb gab ihm am andern
Zage aber mal» 80 Pfund Baumwolle. Al« et aber wiederum zu
ihm trat, taub er am Abend 80 Pfund Garn.

Da schmimeeli« et beim Rechnen: 80 Mk. für bie Baumwolle,
3 für die Spindeln, 3 für den Arbeitet. Macht 86. 80 Mk. aber
ist bet Marliprei» bei Garne«: dafür kann mau «» verkaufen.

Und er Hopfte Dem Atmen auf die Schulter und sprach:
.Siehst Du, so ist eS recht. Du hast 18 Stunden gearbeitet unb

ich habe 6 Mk btrblent So wollen wir sortsahren.*

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Pflege des Niederdeutichea in den Schulet».

Di« »Teutsch« allgrmrine Zeitung" veröffentlicht einen Er.
latz be» preuhisckxn UntertiebtSminiiier» vom 17. Dezember 1919
über bie Pftepe bet plattdeutsck-«n Sprach« in den Schulen. T«t
Minister legt Wert batauf, baß auch in ben Schulen bi« heimisch«
Munbart bie ihr gebührenb« Wütbigung sind«. Besonder» sollen
bie Schulen be» nieberdemtschen Sprachgebiete» bi« Achtung vor
dem Plattdeutschen a!5 ber alten, heimischen Sprache bei ihren
Schülern pflegen, da» Verständni» für sein« sprachlich« Eigenart
wecken und durch Lesen unb Lernen von Proben guten platt,
deutschen Schrifttum» die Kenntnis be» Plattdeutschen vermitteln.
In ber ersten Schulzeit soll ber Lehrer sich auch häufig ber Munb-
art bedienen. Beim Lesen und Anschauungsunterricht soll neben
den hochdeutschen Ausdrücken oft auch bie plattdeutsche Bezeich.
nung anzu wenden sein. Plattdeutsche Sprichwörter, Kinderreime
und Gedicht« sind an geeignet«! Stelle im Unterricht »u ver-
werten, plattdeutsche Lesestücke zur Pfleg« de« heimischrn Mund,
art zu benutzen. Auch empfiehlt «» sich, hin und wieder «in
plattdeutsches Lied in den Gesangsstunden einzuüben. Für die
Schulbüchereien sollen geeignete plattdeutsche Schriften beschafft
und da» Verständnis der Schiller dafür geweckt werden. In den
LehretbildungSansi ölten de» niederdeutschen Sprach-
gebiete» ist dem Plattdeutschen besonder« Beacht um« zu schenken,
ebenso sind di« Gymnasiasten in daS plattdeutsche Schrifttum ein-
zuführen und zur praktischen Verwendung der Mundart im
Unterricht anzuleiten. — Auch für andere deutsch« Mundarten, bi«
in Preußen noch besonder» verbreitet sind, hauptsächlich für da»
Mitteldeutsch« (schlesisch)) hat ber Minister bi« gleiche Anordnung
getroffen. ,

Von ber Universität. Der Professor für Kultur und Geschickt«
Indien», der kurz vor dem Kriege an« Ehriltiania hierher beruftn«
Professor Strn Konow bat vor kurzem Hamburg verlassen, um
eine ihm angtbokne Proftssur in Chriftiania zu üb rnehmtiu Der
Senat Hai nunmehr bi« burch feinen Fortgang ftci gewordene Pro-
küiir dem Blvliothekar an bet Preußischen Ltaairvidlioihek unb Pri»
vaidozentcn an btr Berliner Universität D r. Walter Schubring
übertragen. Dr. Schubring flubictit in München. Berlin unb «trän,
bürg indiickt unb iraniiche Philologie. Et hat eine Reihe wissen,
schäft sichet Arbeiten veröffentlicht und gilt In Fachkreisen a!8 ein guter

Kenner »er indischen Philologie und Geschichte.

Ausstellungen tmd Vorträge im Altonaer Muscmn.
DknSlaa. ben 13. Januar 1980, adenvs 7 Uhr pünktlich: Dr. Stier-

ling: Alt-Hamdurgiiche Kostümbilder des 16. big 17. JabihunderiS.
Eine kusiurgeichichliich« Betrachtung. Mit teilweiie farbige» Licht-

bildern. (Snbe Januar wird Herr Pros. Dr. Lauffer, brr Dirrkior
de» Museum» Iür Haiiiburgische Geiwichie über »Da« ältere deutsche
Kunsihaiidwetk im Tiriiite der Zünfte" (mit Lichtbildern) sprechen.

Deutsches Schauspielhaus in Hamburg. In Abänderung
deS LpielplemeS wird om Coiinabenv. 10. Januar nachmittag» Ubr.
im Schülcr-Klaisiker-ZykluS nicht »Die Braut von Messina", lonbeni
Goethe» »Ivhigeuie auf Tauris" gegeben. Die gleiche Um.
änderung er öhrt di« erste Vorstellung im Schiller > Goethe.ZykluS am
Evimtag. II. Januar, na.tmüiag» 8 Uhr. Die Aufführung ber
„Brom von Meisina" wirb am Sonnnbenb. 34. Januar, im Schüler.
Zyilut unb am Somitag, 86, Januar, im Schilltt - Goelhe» Zyklus
nackgeholt, so baß nur ein« rimoche Umsit tting ber deibeii Am.
führiingen, bie infolfl« Perioiialerlraiikmig iioiw-nbig geworden ist,
fiaitnitbft Am Sonnabend wird »Di« Radeusteiiierin", am eoiiinag
abend ber »Ehemaiige Leutnant" nur Aufführung kommen. — Di«
nächsten .Advent" • Amiuhrmigen sind für Souulag, den 18. Januar,
und Sonnabend, den 24. Januar, aiigrsetzt.

Meine Mitteilungen. (Sine Tochter von Friedrich Rückert,
da» letzt« Kind des lidjitr«, der bereit» 1866 g norden ist, Maria
Richter, ist in einem One del Noburg verblichen. Sie hat sich an
der Herau«gaoe nachgelassener Werke ihre« Vaters beteiligt.

Ter vreußlick« Unterricht-minister hat in Ausführung
einer Beschlusses ber LanbeSvnfaunnIung einen Ausschuß uuS her«
Donageiiben Gelehrten eingeiext, »ie unter Hinzu,iebung de» Proieffor»
Dr. F r i e d m a ,i n da« von ihm empfohlen« Tuderlulojk-Schuv» und
Heilmittel prüfen sollen.

Sucher und Schriften.

„Junge Mrnichen", tzaldmonairichisit füt di« Juarnd TeuKLIanbS.
«ftau«n<fl'b ,n Don Auibvr", vowmrr und itialt in Hamburg. Qohne-aU e 64

tyiofliamm Und die Wone amiln-ann: »Di« n«n< Ju>iend,«mch>iil ist
viLt au-ichtietzlich e n Blait der Juaind. nicht auSIchtletzlich tm lölalt »ei

Aller» Iür die Jugind, lonoern beide« in lebendiger Tuichdiingung, unier-
Vail end, belebt«. E und »u lelch belennerball. Da» Blatt ist leintt Parlei
dienubar. Einzig g-gen Schunbli.etaiui und Kmch, geqtn letlilete* uud
leibliche» GM ,tder An pch lein Moirpi. Homp mitle- tst Tor-
bitlung 6t« ftia-neuamb ■ ÜKenroUin. Die vneiusneber und M laibeiltr
Dir neuen Zeitlchn t tristammen bei neulichen Jugendbewegung aller vilch-
tun gen oeit stehen Bet Jugend iahe."

Wa» ist? iit Ze ttchn-i ip. Die Setärtn Jugendlicher, bk mttlümpten
müssen an Del Wen Erneuet ng unb doch nicht uilpiUnnlid) piol-iaiiich
sind, DU einzige fcoflnung fin > tut tiooluuonäi« Unteigiabung ber
Ivourgeoiste, unb auS beutnur Eekllichaitdwnn «ine Hund stieeken. bt
pioletaiiiche Jugend einst itiubifl ergreneu wirb tm Geist« tue neuen
irioltsgemeinleha-I. Datum rot.O man auch in Greifen ber fo,ialbemo-
Iran dien Jugend bt«)« H«,t« — vermögen sie sieh durch,ufetzen — mit
Stutzen lesen.

(Zwangserziehung^. Schon früher hätt« es viel Beten «6et toenlfl
Brot gegeben, wie traurig möge e» heute boii ausfchen.

Von unseren in ber Waisenfürsorge tätigen Genoffen ifl
nun bicfen Behauptungen nachgcgangen worben. Dabei fyii such
herausgestellt, bah bieser Herr Rahlf, der in bet Tat im hiesigen
Waisenhaus erzogen ist, vor nicht seht langer Zeit über bie
Erziehung bort ganz ander« geurteilt hat. Es befinden sich tut
Waisenhaus noch Briefe von ihm auS den Kriegrjahten 1915/16.
Damals wat et In Ruhland und schrieb von dort folgend« zwei
Briefe: —

SBernate in Ruhland, den 18. 12. 1915.
Siebe Schulkameraden und Freundel (?rst jetzt kommt

einem so recht zum B^vUhtsein, wie zweckmäßig und gut di«
Erziehung und Pflege im Waisenhaus ist An diesen
Erziehung festzuhalten, wünsche ich von Herzen. Dann mag
die ganze Welt gegen unS aufstehen, wir halten Stand . . . . «

gez.: Euer Schulkamerad
- 1-'- .. Hugo Rahlf.

Ruhland, 23. 9. 1910h
Än Mt Behörde für öffentliche Jugendfürsorge.

Werter Herr Direktor Oerter!
Heute wurde i ch durch eine Liebesgaben»

fenbung von ber Behörde überrascht, und gleich-
falls sehr erfreut. Ich sage hierdurch bet Behörde meinen herz-
lichsten Dank. Gern wollen wir weiter auShalien in diesem
schweren Streite. Wenn auch jede Begeisterung geschwunden ist,
wie diese seit Anfang des Krieges bestanden bat, und uns dieser
Kampf nur noch harte Pflicht ist, so wollen wir doch mutig dem
Feinde die Stirn bieten. Dar sind w i r unseren Lieben
daheim, und rott ehemaligen Zöglinge unserem
Waisenhaus« schuldig, zumal durch diese Sendung

wieder bezeugt wurde, daß man in gewckhntet Liebe um daS
Wohl und Wehe der Zöglinge besorgt ist. Eine grohe Freude
sollte c8 auch mir sein, nach siegreichem Ende dieses Feldzüge»
den Festsaal des Waisenhauses betreten zu dürfen und wieder
einmal ein paar frohe Stunden in diessO schönen Hause
zu verleben. Stets habe i ch in aufrichtiger Dank-
barkeit an daI Waisenhaus gedacht, wo ich einen
grohen Teil meiner Jugendzeit verlebt hab«, und i ch verkenn«
nicht, dah die Erziehung der Anstalt dazu bei«
getragen hat, mit den richtigen Weg zu zeigen,
der geeignet I st zu einem tüchtigen Menschen^z«
werden. Wenn man bann wirklich einmal van
biesem Wege abzw« igt«, weil man in seiner
jugendlichen Verblendung klüger wpr, so tut
feinem dieses heute doppelt leid. Viel, sehr viel hat
uns dieser Krieg gelernt, und als ganzer Mann werden wir,
wenn un» die« vergönn! ist in die Heimat zurückkehren, und in
Dankbarkeit derjenigen gedenken, die uns über diese schwere Zeit
hinweggeholsen haben. Vorläufig heiht es nun noch seine Pflicht
tun, und ich wiederhole, selbst wenn diese hatt ist, wollen wir
sie gern erfüllen. Nochmal» spreche ich meinen besten Dank aus,
und sende bi« besten Grüße au» dem kalten Rußland.

Hochachtend
gez.: Re'.ervist Hugo Rahlf.

E» ist gewiß niemandem ein Vorwurf daraus zu machen,
wenn er seine Meinungen über Menschen ober Dinge im Laufe
der Zeit ändert. Aber wenn Herr Rahlf noch vor 3% Jahren
mit so aufrichtiger Dankbarkeit sich der Erziehung im
Waisenhaus erinnerte, dann muß man seinem heutigen ab-
sprechenden Urteil doch mit etwas Mißtrauen begegnen. Gewiß
bedarf auch die WaisenhauSerziehnng einet zeitgemäßen Reform;
ein Uebe;mah von Frömmelei, di« nur zur Heuchelei verführt,
scheint auch unS noch vorhanden. Wifnn ber Gewährsmann bet
„Volkszeitung" beweisen wollte, daß er in diese! Hinsicht
schlecht erzogen worden ist, bann mag «8 stimmen. Im übrigen
aber zeugen seine obigen Briefe gerade gegen die Behaup-
tungen, die et nun über die Erziehung im. Waisenhaus aufstellt.

Ter Kampf gegen Schleichhandel und SchieSerlvm.

Schleichhandel und Schieberei haben m letzter Zeit wieder
Formen angenommen, die alles biil^r Dagewesene in den
Schatten stellen. Tie augenblicklich sthr karg bemessene Wochen-
tation der Bevölkerung hat das Geschäft jener dunklen Ehtew-
männer neu belebt, was auch die Behörden veranlaßt, den Kamps

gegen diese« Gesindel zu derschätsen. Der Erfolg liefe denn auch
nicht auf sich warten. Zu melden sind umfangreich« Beschlagnah.
vmngen, an denen sich in hervorragender Weis« die hierzu beauf«
tragten Lebensmittelkonttolleure und Polizeibeamten beteiligten.
Nachstehend einige Fäll«: Einem umfangreichen Kettenhandel mit
Weifewurst in Dosen ist man auf bi« Spur gekommen. An.
biesem sinb etwa ein Dutz«nb hiesige unb auswärtige Firmen

beteiligt, die «s verstanden haben, den Preis.einer Dose Wurst
von M 2,60 auf M 4,60 zu bringen, ohne hierbei irgende ne ar-
beit vollbracht zu haben. Leider war eS der Polizei nicht mehr
möglich, die Ware, es handelt sich in diesem Fall um zirka
20 000 Dosen, anzuhalten, da sie inzwischen bereits nach Breslau
versandt worden ist. Vorher haben die Kettenhändler schon ein-
mal 37 000 Tosen auf demselben Wege von Mann zu Manu
gelangen lassen. Gegen die beteiligten Kaufleute ist eine Unter-
suchung eingeleitet worden. — Wegen umfangreichen Schleich-
handels mit Butter wurde gegen den hiesigen Kaufmann
Alexander M. eine Untersuchung etngeleitet. Außer Butter bat
Ri. auch ander« rationierte Lebensmittel gehandelt. Um sich ein
genaues, klares Bild von den Geschäftspraktiken des Kaufmannes
machen zu können, beschlagnahmte bie Polizei die Geschäftsbücher
der Firma. — Je stärker bie Zahl der Beamten wird, bie den
Schleichhändlern auf den Pelz rücken, desto raffinierter werden
diese Schuft«, indem sie zu allerlei Tricks Zuflucht nehmen, um
ihre Ware trotz alledem sicher ans Ziel zu bekommen. So hat
man jetzt wieder größere Sendungen abgefaßt, die massiert
waren. Viele Säcke, bie als Backobst beHaried waren, enthielten
nur rundherum Backobst, während sich im Innern des Backobstes
ein Sack mit feinfem weißen Mehl befand. Wieder andere
Sendungen enthielten obenauf Eisenwaren unb darunter
Fleisch. In znei großen Tonnen sollten Aepfel sein. Als man
die Tonnen öffnete, fand man eben sowie unten eine Schicht
Aepfel, der Hauptinhalt aoer war je ein halbes fettes Schwein.
Natürlich wurden auch diese maskierten Lebensmittel beschlag-
nahmt. -- Wie stark die besseren Restaurants von den
Schleichhändlern ausgesucht werden, beweisen drei Fälle, die sich
am Mittwoch beziehungsweise am. Donnerstag ereigneten. Zu.
nächst wurde auf dem Rathausmarkt ein Wagen ungehalten, auf
dem sich reichlich 4 Zentner bestes I u n g r o ß f l e i s ch befand.
Ter Kutscher, der natürlich nur für den Transport angenommen
worden war und den Eigentümer des Fleisches nickt kennen will,
gab an, beauftragt zu sein, das Fleisck im Restaurant
„Sieche n" am Plan abzuliefern. Ter Restaurateur will aber
kein Roßfleisch bestellt haben! Am Tonnersiag wurde wieder ein

^Schlochterwagen, ber bireft vor bem Restaurant „Siechen" hielt,
angetrofren. Ein Polizeiposten begab sich in die Kucke de? Lokals
und kam gerade darüber zu, als der Kutscher zwei Säcke mit
Fleisch abgegeben hatte. Auch setzt wieder erklärte der „Siecke n"<
Restaurateur, daß er von nichts weiß (l) Die beiden bereits im
Restaurant befindlichen Säcke mit dem Fleisch und weitere auf
dem Wagen Ikaenbt Säcke mit Fleisch wurden beschlagnahmt unb
dem KriegsversorgungSamt eingeliefert. Es handelt sich insge-
samt um 4 Zentner frische? Rindfleisch. — Vor dem Restaurant
„Alsterballe" sah man den Wcwen deS Scklackter» Lockerer
halten. Im Lokal stellte man feit, datz ber Scklnckter bem Restau-
rateur, bet sonderbarerweise auch nichts von einer
Belieferung wissen will, (!) Kalb- unb Schweine,
fleisch liefern wollte. Ti« Fleischmengen würben sofort beschlag-
nahmt unb gleich den anderen Fleischmengen dem KriegSversor»
gungSamt übergeben. — Während der Fahrt mit einem Straßen-
bahnwagen wurden ein Mann angehalten, der ein halbe«
geschlachtetes Schwein „besseret Herkunft"
traneportierte. Der Schweinetran»port«ut gab zu, den
Auftrag zu haben, da« seltene Fleisch der Kück* eines besseren
Restaurants zvzuführen. — Aus dem tzauptbahnhof wurden fünf
Kisten geöffnet die wegen ihrer Schwere verdächtig erschienen.
ES stellt« sich heraus, daß die Kisten 6 Zentner Rindfleisch ent-
hielten. Ten Empfänger kennt bie Polizei, trotzbem eS ben
Helfern b«8 Schleichhänblers gelungen war, bic Beklebe zettel, au»
denen hervorgeht, <W wen bie Senbung gelangen sollte, zu ent-
fernen. Dem Herrn Empfänger gingen kurz nacheinander zwei
Sendungen durch Beschlagnahme verloren. Diese» ist bie dritte
Sendung, die ihm abgenonnu'n wird. Es sind nun Anstalten
getroffen, dafe der saubere Pairon das nächst« Mal selbst bran«
glauben mutz unb ihn die volle Hätte bc8 neuen Schleichhanbels-
Gesetzes trifft. — Fünf Körbe größeren Umfange» würben noch auf
dem Hauptbichnl'os beschlagnahmt. An zwei Körben befanben sich
2 Zentner Rindfleisch. Die drei anderen enthielten aescklackteteS
Geflügel. — Bei ber Bahnüberführung in der Giintborsiraß«
wurde ein Fuhrwerk anoebalten, i*-f bc-rn sich vier arotze Rä^et
befanben unb das von sieben Mannern begleite/ wat. Al» dis
Begleiter fallen, daß der Kutscher von bem beobachtenden Beauften
angellakten wurde, ewriften sie die Flucht und entkamen. In
ben Fäffern sollen fe 400 Pfunb Darmfell enthalten fein. Di«
Polizei beschlagnahmte bic vier großen Fett süsser. —Seit I5une-et
Zeit erhielt ber Kaufmann Ä. in St. Georg au» bem Krei's

.HyderSlellen umsanoreich« Postsenbungen, bie von einem Lcuib-
mann gesandt wurden. Diese häufigen aroßen Pakeiseudimre«
au« dem mit Milch und Houia gesegneten Kreis« erregten be«
Reib brr Nachbarn, bie die Polizei auf bie Leben»mittelquello
aufmerksam machten. E» wurde eine Paketuostfuerre für ben
Kaufmann verllängt, worauf man 15 ansehnliche Paket«
mit Wurst, Schinken, Butter, 32 Pfunb Hammel- unb 210 Pfund
Rinbfleisch anbalfen und beschlagnahmen konnte. Die Sache«
wurden bem ftrieg8t>erfotgung»amt übergeben. Gegen 91., der mit



flcS Homburg geflohen. Die hiesige Polizei hat Anweisung erhallen,
die Tesraudontin f.stzunehmen und dar noch m ihrem Besitz befind.
Ische Geld sicherzustellen.

Ihre« schweren Verletzungen erlegen ist die 81 Jahr« alte
Fron Blendermann, die. wie wir seinerzeit miiteilten, Ende Dezember
in der Hammerbrookstraße überfahren wurde.

Tödlich verbrüht. Ein schwerer Betriebsunfall hat sich in den
Gerbsioffwerken von Reuner u Co.. Billhorner Kanalsttaße 18'24. et-
eiflutt. Tort war der Arbeiter Joies Rutkowski, der am Billhorner
Rvhreiibamm 18h. wohnt, damit beschäftigt, einen der drei Kubikmeter
fassenden Bottiche zu reinigen. Hierzu wollte R. heißen Dampf in
den Bottich lassen. In der Meinung, daß sich der Inhalt am unteren
Teil deS Bottichs entleeren würde, blieb Rutkowski an dem Gefäß
stehen und wurde von den oben auSsirön enden heißen Dämpfen am
ganzen Oberkörper schwer verbrüht. Ter bebaueni»imrte Mann wurde
ins St. Georger Krankenhaus befördert, ist dort aber bald darauf
gestorben.

Wem gehört das Backobst? In der Hammerbrookstraße
wurde einem Manne ein Sack mit Backobst abaenommen, der vermutlich
von einem Rollwagen gestohlen worden ist. Der Sack mit beut Obst ist
einstweilen in der Polizeiwache fichergestellt. Tie Bestohlenen können sich
entweder im Bureau des Krlminalrevierr 12. Veddeler Brückenstraße,
ober im Sta thauie, dritter Stock, Zimmer 139. melden.

Lcbcusmitteldiebstähle. In der Brouerstraße ist die schottische
Karre Nr. 62128, beladen mit zwei Kartons Lebensrnittel, einer Kiste
Seife, einer mit Feigen und einer mit Pflaumen gestohlen worden —
Beim Schuppen 1, am Sandlorlai haben Diebe zwei Kisten mit dä-
nischer Butter entwendet. Die beiden Kisten waren A. P C. 7 und
S. H. 14t> gezeichnet. — Au» dem Flur bc» Haufe» Katharinenlirchhof 3
haben Tiede eine Riste mit SDiuMatblüte im Werte von 4300 X. mit-
genommen. — An der Reeperbahn 5 sind hungrige Diebe in da»
Heim eines Gastwirts eingedrungen. Außer Kleidungsstücken nahmen
bft nächtlichen Gäste verschiedene Lebensmittel al» Beute mit.

Eine« großen Schade« haben Einbrecher in der Druckerei
von Koch, Hoheluftchausjce 55, angenchl t. Sie haben bort einen
großen Poften Lett-rn sowie einen Motor und eine Presse gestohlen.
Anßeident nahmen die Einbrecher zur Vervollständigung ihres Wissen»
16 Bände McherS Konversationslexikon mit.

Zn de« Kindfüchen bei Karstadt bittet tut» die Firma mit-
jutcihn, daß unsere Meldung, die Diebe hätten sich cinicbltefeen lassen,
nicht zntnfft. Vielmehr fei dtcS bei den getroffenen Vorsichtsmaßregeln
unmöglich.

Infolge de» eiugetreteue« Unwetter» sind die telegraphischen
Vcrbiudinwen mit England, Holland. Dänemark Schweden und Nor-
wegen vollkommen unterbrochen. Ter i-uienoeulsche Verkehr nach
Mittel- und Subdtutfchlanb erleidet starke Set ögeruugen.

Unfälle infolge der Glätte. Wieder haben sich mehrere Unfälle
infolge der Winterglatte tn den Morgenstunden ereignet. Von den bet
Polizei gemeldeten Unfällen dieser Art Haden einige einen misteten
Charakter, so daß die Betroffenen in» Krankenhaus geschafft werden

>i ußten. Es verunglückten : in der Anckelmannstraße Fran Ewer»;
in der Harbiirgerstrage der Arbeiter JankowSkf, Bei den Mühren der
Arbeiter Busse; am Alten Steinweg ein Mann tiainen» Lehmkuhl
unb an der Reeperbahn ein Mann namens Konrad Buscher.

Hafen und Schiffahrt.

Scharfe Siidwesttmnde. Am Donnerstag früh setzten bereits
sehr heilige, böige Südwestwinde mit veieinzeltem Regen, vermischt
mit Schneefällen, ein, die sich den Tag über wiederholen. Gegen

I erdend flaute der Wind etwa» ab, in der Nacht jedoch setzte ein
heftiger Sturm au» Südwesten ein. brr hauptsächlich auf b r Unter«

I clbe und der Nordsee wütete. Die Schiffe konnten nicht ausfahren und
I mußten Sckntz suchen, da nach Meldung von der Unterelbe eine Wtnd-
I stärke von 10 und ans der Nordsee sogar von 12 herrschte. Ter Süd-
I Westwind trieb daS Koffer nach hier, so daß in der Nacht verschiedentlich

durch die Station Stintfang KanungSfchüffe abgegeben wurden. Der
Wasserstand erreichte feier an der Stadt die Höbe von 18 Fuß 2 Zoll.
Durch den scharten Südwestwind wurde da« auf der Untereibe sich an-
famuiclnbe Ei» mit der Flut wieder nach hier getrieben 10 daß die
Elbe hier in der Stadt und die Kanäle und Fleete dicht mit dem
Treibeis b deck! wurden. Stellenweise war da» Et» io dicht zusammen-
geichoben, daß Schleppdampfer und Fährdampfer schwer zu kämpten
hatten, nm durch die EiSmassen hindurchzukommen. Auf den inneren
Wasserstraßen ist der Handbetrieb bedeutend erschwert und stockte auf

verschiedenen Stellen.

Abermalige Stockung der Kohleuzusuhr für die Mich-
dampfer. Schon vor Weihnachten stockte die Fischzurnhr an den
sämtlichen Fiichmärkten, da die Fifchdampser und Segelfiicher wegen
der stürmi chen Witterung nicht aut den Fang auStahren konnten, unb
jetzt N'üssen wiederum eine ganze Anzahl Filchdampser wegen Kohlen»
mangel» auflegen. So wird au6 Cuxhaven gemeldet, baß einzelne
Fijchdompser stets etwa zehn Tage aufliegen müssen, ehe sie Kohlen
für eine neue Reife erhallen können. ES liegen z. B. in Altona
22 Fischdampser. Don de» IS Fifchdampiern der Seefifcherei-Aktien-
Gesellschaft liegen 7 in Cuxhaven und 3 hier in Hamburg still. Von
der Cuxhavener Ostteefischerei-Akiien-Ge ellschäft liegen von ihren
25 Fischdampfern 8 auf. An» Geestemünde wirb gemeldet, daß dort
65 Flicht ampser aufgelegt haben. Nach diesen Berichten ist e» kein
Wunder, daß wir keine Fische an den Märkten bekommen.

Kege« die Ablieferung von Mfcherfahrzenge« hat der
Fischereiverein in Büsum Protest erhoben. ES ist eine Eingabe an
da» Auswärtige Amt, den Seefitcheret-Beiein unb den ReichSkommiffar
für Fifchver orgttug -gemacht worden. Die Protestler empfehlen, fall»
Küstenfifchersahrzeiige abgelicfert werden sollen der Regierung die Ab-
gabe von Neubauten. Wolle man den Fischern ihre jetzigen Schiffe
wegnehmen, wäre da» gleichbedeutend mit einem Ruin der Fischer.

Schiffe mit Bedarfsartikel«. Die Dammer .Btrgilia'
unb .Alfred" von Antwerpen, „Csfaroa* von Amerika. .Isolde'
nnd .Delphin" von Rotterdam, ,6 0 n b 0 r* von FleuSbitrg und
.Jessica" von London trafen mit Stückgütern hier ein. Mit
Heringen kam der Dampfer .Düsseldorf" von Stavanger.

A«f der Reise gestrandet. Der Dampfer .Käthe Müller"
ist aus der letzten Heimreise ant Grund st st getreten. Er hat hierdurch
Schaden im Boden erlitten. Der Dampier traf hier ein und ist zur
Reparatur ins Dock der Werft von H. C. Siülckcn Sohn gesetzt
worden.

Ei« deutscher Dampfer ausgebrannt. Der Hamburger
Dampier .Pretoria", der früher der Hamburg-Amerika-Linie gehörte
unb von Amerika g.raubt wurde, ist tm Haim von New Aork voll-
ständig ausgebrannt. Ter entstandene Schaden wird auf luo 000 X
geschätzt. Tte EntstehungSursache ist unbekannt. Der Dammer ist
vor einigen Tagen von bet amerikanischen Regierung an England
abgegeben tvorden.

Tchiffskollifion. Beim Verholen de» türkischen Dampfer»
,Rejchib Paicha" an den St. Pauli Landungsbrücken geriet
dieser mit dem Passagierdampier .Blankenese" in Kollision.
Tiefem sind mehrere Platten eingedrückt unb die Walljchiene durchstoßen
worden.

Mona un- Umgegend.

Gewerbsmäßige Glücksspieler

treiben in ben übel beleumdeten Lokalen an der Altonaer Grenze

ihr Unwesen. Durch Anreißer werden Leute, die nicht alle wer-

den, in diese Höhlen gelockt, wo sie nach wechselseitigem Spiel um

ihre Barschaft erleichtert werden. Der Altonaer Polizei, die

hoffentlich in dieier Hinsicht scharf durchgreisen wird, war e» be-

kanntgeworben, daß in einet Wirtschaft der Kl. Freiheit, Ecke

PfeifferSgang, gespielt wurde. Als nun gestern abend da» Lokal
überholt wurde, gelang e» den Beamten, 40 Personen beim

Glücksspiel 8« überraschen. In der Mehrzahl bandelt

e» sich um vorbestrafte und in Lerbrecherkreisen gut besannt Per-

sonen. Um vor Ueberraschungen sicher zu fein, war ein« Klingel-

leitung von der Schenke zum Spielzimmer gelegt, die bei Gefahr

die Besucher warnte. Die zu einem .glücklichen" Spiel nötigen

gezinkten Karten wurden ebenfalls vorgefunden unb mit dem

Spielgeld beschlagnahmt. Da die neuen Verordnungen

gegen Glücksspiele nicht nur Veranstalter, sondern auch alle Teil-

nehmer mit Strafe bedrohen, haben alle Angetroffenen bohe

Strafen zu erwarten. "

Erwerbdlosc«-K«rfe. Tie Kurse, die wegen bet Kälieferien
der Aliouaei Schulen unterbrochen wurden, beginnen wieder
am 1 u. Januar. Die bisherigen Teilnehmer können sich zu ben
ihnen bekannten Zeiten in b<m bisherigen Unieertcht-Iokal wieder ein-
finden. E» kommen in Frage die Kurse für Teutsch unb Schri t-
wechsel, deutsche Grammatik unb Literatur, Schreiben, Rechnen.
Stenopraphie. einfache Buchführung, Englisch für Fortgeschrittene und
englische Korrespondenz. — Neueintreienbe Erwerbslose wenden sich
an da» Bureau. Klopnockstraßc 2, 1. Etg.

Meisterprüfungen. Nachdem während de» Krieges fast keine
Prüfungen fiaitfanden. besteht jetzt unter den Handwerkern, die toätrenb
ibrtr Einberufung daran verhindert waren, da» Bestreben, sich bet
Meisterprüfung zu unterziehen. Allein m den letzten Wochen fanden
60 Prütungen in allen Beritten statt. Eine große Zabl neuer An-
mcldungcit 18 eingegangen.

Richt identisch. Der Saalbesiyer Albert Henkel bittet un».
mitzuteil'n. daß er mit dem Gastwirt Henkel, Alwna. Gr. Freiheit,
bett. Fatchmünzerei. nicht identisch tfL

Folgenschwerer Absturz. Al» gestern der Zimmerer Frie-
drich Grün in dir Wageittabrik von Frensdorf, Bletcherstraße 78.
an einem Schuppen beschäftigt war, tat et einen Fehltritt und stützte

ab. Mit einem Bruch de» linken Handgelenk» unb einer schweren

Gehirnerschütterung wurde d« DedouernSwerte in» Kr-uckenhau»

geschafft. /

e. Ltelltngen-Langenfelde. Eine Sitzung der (ElternBeiräte
der beide» hiesigen Schulen findet Freitag, 9. Januar, abend» 8 Uhr,
bei M. Göttsche statt

e. Line Aurstellung der Entwürfe für die Errichtung einer
Ehrenftätte für die im Kriege Gefallenen findet von Freitag bi» ein-
schließlich Sonntag in der Gaftwirvchaft von 91. Timm statt Der
Ausstellungsraum ist täglich von 9 Uhr vormittag» bi» 4 Uhr nach-
mittag» geöffnet

e. flleinhandelS-Butterpreise. Laut Bekanntmachung
de» Landi al» beträgt ab 7. Januar der jUeinverkaufSptetS für Butter
unter Einschluß der Umsatzsteuer wie folgt: 70 gr 82 4, 140 er 1.63 JL,
210 gr 2.45 X, 280 gr 3,26 X, 850 gr 4,07 X, 4--V gr 4,89 jH ,
490 gr 5,70*

wanösbeck und Umgegend.

s. Blkdungowefen. Etwa 50 Personen aus allen Ständen
waren der. Einladung zweck» Gründung einer LriSgruppe für
freie» Bildnng»wesen gefolgt. Tie Orttgruppe will alle Verein«,
.Körperschaften und Einzelpersonen, die für die Ertüchtigung unb
Bildung unseres Volkes wirken, zu gemeinsamer Arbeit zu-
slunmenfaffen. Vertreter der Partei unb Gewerkschaften, Turn-
vereine unb E.'terngemeinschaften usw. waren in der Gründung».
Versammlung anwesend. Nach kurzen Einleitungsworten bei Ver-
sammlungsleiters Herrn Kropp gab Herr Oberlehrer Hauer
eine Uebersicht über dr« Ausgaben einer Ortsgruppe für freie»
BildungSwesen. Ausgiebiger Gebrauch wurde von der Aussprache
über die Wege zu der Lösung der Ausgaben für WondSbeck ge-
macht. Ter Mindestbeitrag soll für Einzelpersonen 1 Mark, für
Körperscha'ien auf je 100 Mitglieder 1 Mark betiagen. Ten ,^u-
Wendungen au» bemittelten Steifen sollen keine Schranken gesetzt
sein. ES wurde bann die Gründung unb die Wahl de» Vor-
stände» der Ortsgruppe vorgenommen. Gewählt wurden die
Herren Hauer, Te.lschow, Kropp, Mohr, Neuge-
bauer, Frau Voß, die Herren Brodersen, AhlerS unb
Lange. Reichhaltiges Material unb Anerbieten würben dem
Vorstand au8 der Versammlung heran» überwiesen.

8. Vermißt wird feil dem 21. Dezember 1919 die Ehefrau LicSdet
Bethke. Hellkan p 81 wohnhaft Tie B. ist geisteskrank unb 31 Jahre
alt Sie war bi kleidet mit einer Pelzkappe, lila Mantel, dunklem Nock
unb dunkler, gestreifter Bluse, schwarzen Strümp'en und schwarzen
Schnürstiefeln. Sie trug auf der reckten Hand einen Trauring, ge-
zeichnet R Bethke. Außerdem trug sie noch runde Ohrringe. Wer
über dtn Verbleib der Vermißten irgend welche Auskunft gebm kann,
wird gebeten, sich bei bet hiesigen Kriminalpolizei, Zimmer 19, zu melden.

t Cramfelb. Kinderbeihilfen. Wie die Gemeinde be-
kannt gibt erhalten Kinder derjenigen, welch? am 20. Dezember 1919
erwerbslos waren. 8JL, und zwar dei der Aukzablung am Sonnabend.
Gleichfalls auch die Kinder der Ärug»binterb!tebenen. Für Letztere sind
Ausweise vorznlegen Spätere Auszahlungen finden nicht statt

Schiffbeck. Gemeindevertretersitzung am 9. Januar,
abends 8 llbr, im Lokale des Herrn Bocke. Tagesordnung: l. An-
trag bet Erwerbslosen auf Gewährung einer Entfchulbunarfumme.
2" Errichtung einer Äemeinb -Sparkasse. 8. Deckung des bei Abschluß de»
Rechnungsjahre« 191u zu erwartenden Fehlbetrages 4. @ebäubcfteuer-
Ordnung u. Nachtrag zur Ärundneuer-Lrbnuug. 5. CrunberwerbSstetier.
6. WittichaiiSleihilfeu für Arbeiten der Gemein:«. 7. Wahl einet Aus-
schüsse« tür Festsetzung von Mietehöchftpreifen. 8. Ko iimiisiousersatz-
wahlen der auSgefchiebenen Gemetndeverireter Schulz u Frl. Iversen. 9.
Antrag be» Beamten- unb AngesietllenanS chitfie» ans Anrechrutng der
TeuerungSzutag.n auf da» vensionSfähige Einkommen tm Falle be«
Tode» ober ber Pensionierung, lo. Erwerb eines ®clänbcftrei'en»
au ber Verbindung-straße zwischen Hamburgersttaße und Möllner»
landftraßt 11. S>u«dau der projektierten Straßen zwischen Mötiner-
landstraß«—Oejendorfermeg. 12. Antrag de« Gemeindebautmister»
auf Verletzung tn die Sekretärklasse. 13. Mitteilungen.

'.'iuf Anordnung soll durch Beschluß be« Gemeind, Vorstände« eine
Höchstgrenze iÜrMie testet gerungen eingesnhrt werben. Kündi-
gungen zum Zwecke ber Mietesteiger ung sind von heute' ab bi»
zur Veröffentlichung ber Beschlüsse über die Höchstgrenze ber Miete-
steigerung ungültig. — Brocken iammelstelle. Der Unter»
ausfchnß für GeinndheitSpflege in Schiffbeck hat eine Biockeiifammel-
stelle und Kleinholzwalteret lingenchtet, deren Erträge erholungs-
bedürftigen Kindern zugewenbet werden. Wer irgendwelche Produkte,
Papier, Eilen. Bodenrummel usw. adzugeden bat, möge die« dem
ersten Vorsitzenden, Herrn SanitätSrat Dr. Lock, oder dem zweiten
Borfltzenbenden, Herm Adolf Krame, Friedrichstraße 19,1. Etage, melden.

Hamburger Lanögebtet.

n. Bergerorf. Kartellversammlung. In der am
Mittwoch abend abgobalkenen Versammlung be.r Gewerkschafts.
Vorstände unb fiarteübelegienen wurde mitgeteilt, daß>die Weih«
naehtssammlung für di« gewerkschaftlich organisierten Erwerbs-
losen 7415,85 M erbracht Hal, einschließlich eines Betrages von
400 -4k, den die Sozialdemokratische Partei gespendet hat. Be-
dacht wurden 386 Erwerbslose, darunter 222 verheiratete unb
164 ledige. Weiter wurde einstimmig beschlossen, für unsere not-
leidenden österreichischen Brüder, entsprechend dem Aufruf bei
Gewerkschaftsbundes, @$trabeiträge von 50 H bezw. 1 .fl zu
erheben. Auch der aus der Wethnachtssammlitng übrig gebliebene
Teil soll diesem Fonds zugeführt werden. — In der Aussprache
über die Vereinbarung der Arbeitsgemeinschaft (Generalkom-
mission und Arbeitgeberbundi auf Uek^rnabme der erhöhten
Lebensmittelpreise durch die letztere wurde die baldige Reichs-
DerbindlichkeitSerklärung durck das Arbeitsministerium geforbert,
anberseitS aber auch gewünscht, daß diese Erhöhung nicht nur den
arbeitenden, sondern auch den erwerbslosen Kreisen unb den
Rentenempfängern durch Erhöhung ihrer Sätze zugute kommt.
— Ilm der Licht- unb Brennot entgegenzuwirken, wurde dem
Wunsche des Magistrats in Bergcdorf unb des Gemeindevor-
standeS in Tande auf Einführung der durchgehenden Arbeitszeit
in sämtlichen gewerblichen Betrieben zugcjnmmt. Tie in mehre-

ren Betrieben erfolgte Umwandlung der täglichen 8stündigen in
eine 48stündigc wöchentliche Arbeitszeit durch Verlängerung der
täglichen Arbeitszeit bis zu 9)4 Stunden wurde scharf gerügt
unb al« nicht im Interesse der Arbeiterschaft liegend bezeichnet.

Ochsktttvärder. Fortbildungsschule. Tie staatlichen
LerfuchS'elber in Fün'dauien sollen in nächster Zeit für die Fort-
bildungsschulen der benachbarten Landgemeinden nutzbar gemacht
werden, vcuauksichtlich schon diesen Winter ober im zeitigen Frübjobr.
E» kommen dafür zunächst in Frage die Gemeinden ffirdnoätber,
Ochseuwärder, Svadenland. Tateuberg unb Moorwärder. Vorwiegend
wirb eS sich bandeln um praftvche Ausbildung und Betätigung brr
Schüler und Sttfilerinnen aut dem Gebiete befi Obstbau» unb bet
Blumen- unb Gemüsegäriuerei. Unterricht und Anleitung werben zur
Hauptsache um’affen: Bobenknltur, Ileihiltur Düngung, Obst-
anlage. P flau zeit und Beschneiden ber Obstbäume, Obstbaum-
veredelung. Baum'ormen, Unterlagen. An nicht lungep Cbftbäume,
Sommerschnitl. Bekämpfung der Obstbaumfchädlinge. Ernte de» Obste»
und dessen Verwertung, Sellenekrankbeiten unb beten Bekämpfung,
Spargelanlagen, Freiland, unb Treibbeete, Zwiebeln und Gurk.n,
Sommetdlumen. Stauben Samenzucht und Neuztichtungen. Auslese,
Kultur unter Gia», Zwischenkultur unb Wechfelnurtfchaft. Graben,
Hocken, Jäten, Häufeln, Gießen Spritzen mit SchädlingSiiiittelu. Ein.
trilung de« Lanke». GerätekeuntniS. Sortenversuche u. a. Weiter ist
in» Äuge gefaßt, an einigen zentral gelegenen Stellen wie etwa
Ochsenwärder-Kirche und Zollenspieker, für die Mädchen Koch- unb
Einmachkurse eunurickteu.

Schleswig-Holstein.

ffllfldftabL Großfeuer äscherte in Wechtern den Hof
Diedrich« von Borstel vollständig ein. Nur eine Scheune ist stehe«
geblieben. Etwa 30 Stück Vieh sind verbrannt.

Kleine Chronik.

Schiebungen mit Geschoftmnlerial.

Die »Voisische Zeitung" stellt die Tatsache fest, daß auf dem
Schießplatz von Jütetdoa unweit von Berlin in ungeheurer Menge
Geichoßteile von den Schießübungen während de« Kriege» aufgesam-
melt, weggejLlepvt und verschoben wurden. Die Kommandantur von
Jüterbog veranlaßte am Mittwoch, 7. Januar, datauihut mehrere
HauSsuchttngen in Luckenwalde, wobei über 12 000 Zentner Ge-
schoßmaterial zu Tage gefördert wurde, natürlich ane» Staats-
eigentum. E» soll tn Berlin ein gan.eL flonfortüim bestehen da»
sich nur mit ber Verschiebung diese« Material« beschäftigt — Außer-
dem sind über die Bahustiecke zwischen Berlin unb Jüterbog — e»
handelt sich dabei auch um die Militärbabn — etwa 80O0 reparatur-
bedürftige Perionen- unb Güterwagen verteilt, die fnftctnalt'di beraubt
werden. Die Effenbahtidirektion erklärt sich außer Stande, ihr Eigen-

tum zn schützen.

Zum Streik der rheinische« Sifcnbahner. Ter Schnellzug»,
verkehr Berlin —«öln wird bisher durch Umleitung der Züge durch
bas deietzte G biet teilweise aufri d)ter6altcn. fo daß noch eine Verbindung
zwischen Berlin unb Westdeutichland besteh 1. Jede äerbinfcuug Düffel-
bort« wo der Eoenbahnverkebr völlig ruht mit dem Industriegebiet
war Tounerstag Vormittage unterbrochen. Tie LebciiSmutelversorgung
Düsseldorf» ist bei läiigerem Anhalten be» Streik» bedroht.

Verworfene Revision. Do» ReickSgcricht verwarf die Revision
der 37jährigen flriegeimitme Martha Plitzt 0 w, die Da» Schwur-
gericht zu Siargatb tn Pommern ant 17. Oktober wegen dreifach!«
Giftmorde» dreimal zum Tobe verurteilte.

Sprechsaal.

Distrikt Hamm. Wir macken unsere Mitglieder darauf auf-
merksam. daß am Sonnabend. 10. Januar, abend« 7j Uhr. eine wichtige
Distrtkidverfammlung tn der Aula der Realschule am Brekelbaumepark
fiauRiibet mit ber Tagesordnung: Der Wille turn Sozialismus
(Utopie unb Wissenschaft.) Referent: Genosse Lauf kö tter.

Arbettcr Jngendbund. Leiter. Die Seiierberfammlunq kann
umfiänbebalber erst am TienSiag. 13. d»., stattfinden. Also am
Sonnabenb keine Zusammenkunft. Ma; Westphal.

J. S. V., Borgfelde Hamm, Schule Au»fchlägerweg 11
Sonntag, morgen« 9 Uhr: Treffen zum Bemch eine» Museums. —
Donnere tag, abend» 7j Uhr: Bunter literarischer Abend.

JuuflsoMistische Beretuiflunfl Kros;-Hamburg.

Unsere (ffeneralversammlnng findet am Tonuerriag, 15. Jan.
abends 7j Uhr, in der Aula der Cberr osichule Bülaustraße statt.

fffruppe St. Pauli Nord. Zusammenkunft am Dtentztaz,
13. Januar, abend« 8 Uhr, in der Schule Ludwigstr. 9.

Gruppe Uhlenhorst. Sonntag 11. Januar. Wanderung nach
Harburg, Treffen 8 Uhr morgen» am Dornbusch.

Gruppe Cilderk. Schule Eiidecktal 37». Sonntag. 11. Januar,
7j Uhr, Plattdeutscher Abend. Man lag, 12. Januar, 7 Uhr, Fort-
setzung der Ditkujsion über KommnniSmu».

Ehemalige Angehörige der Hanseaten 8ompagute Sttese,
Krenzschutz Oft, Provinz Boten werden gebeten, sich am Sonntag.
11. Januar, morgen« 10 Uhr. bei August Schulz, Gastwirt, Horner-
landftr. 419, einzufinben. Um zahlreicher Ei scheinen titlet b fr. S -Rat.

Echlichtholz, Ähren», Nettelbeck.

HulschLdiguttfl für AbuLtzvnq eigeuer Bekleistuvfl.

Auf wiederholte Anträge ehemaliger Armierung».
Soldaten, die zu Beginn be» Kriege» ihren Dienst zum Teil m
eigenem Zlvilzeug verrichten mußten, auf Gewährung einer ent-
sprechenden Eeldentschädigung, hat da« KriegSmintsterurm imterm
14. 5.19 Nr. J. 48/5. in. B. 8. C» folgendermaßen entschieden:

„Wenn einwandfrei festeestellt ist. daß Mannschaften bei ihrer
Cmberulung zum Heeresdienst längere Zeit ihre eigene Bekleidung
getragen haben, unb diese infolge starker Abnutzung am Werte
verloren bat ober gänzlich unbrauchbar geworden ist, so darf der ent-
standene Schaden vergütet werden. In Betracht gekommen ist bei frühern
«nt'djäbigungen der Preis der Bekleidung zur Zett bet Einziehung.
Tiife Preise müssen auch jetzt berücksichtigt weiden, da andern-
falls diejenigen, die rechtzeitig ihre Ansprüche geltend gemacht haben,
schlechter abgeninfcen worden wären al» diejenigen, die erst jetzt mit
Forderungen hervortreitn. Ist die Rechtmäßigkeit einer Forderung
festgestellt, bann ist die Festsetzung de» Schadenersätze« (in (Selb)
Sache de» Generalkommandos." Zusatz be« General-
kommando«: Wenn obige Voraussetzungen gegeben sind. Ist in
sinngemäßer Anwendung des Kommando-Erlasse» vom 28. Avrll
1H. Nr. 2326/4. 19' B. 3 6a. eine Entschädigung von 75 täglich
oder 20 X monatlich, höchsten« aber 150 jh. für Abnutzung sämtlicher
BelleidungSiincke einichließlich Lchuhzeug und Wäsche zu zahlen. Sind
von den Mannschaften nur tuuelne Bekleidungsstücke hergegeben, so
dürfen die nächsten Licnstvorgejetzten entsprechende Zeilbergüfungcn
stSsetzen.

Neueste llndjrtdjtcn.

ZcieöenS'Natistkatioa doch am 10. Januat.

WTB. Paris, S. Januar. Hava?. Der Austausch ber

FriedenSratifikattonen wird am 10. Januar

im Ministerium des Aeußern siaiifindeg. Zugleich wirb Kreihez:r

v. Lersner da» Schreiben Clemenceaus wegen de» abzugebeirden

Schwimmaterials übergeben werden. Die Vertreter der

> Mächte, bie den Versailler Frieednsvertraz unterzeichnet haben,

weichen der Unterzeichnug des Protokolls beiwohnen.
»

MTB. Part», 9. Januar. Havas. Lloyd George»,
Nitti und Clemenceau Hatton am 8. Januar, abend«, ihre
erste Zusammenkunft. Mit dem auf dar Inkrafttreten
des FriebenSvertrages folgenden Tag, also Sonntag,
werden bie b i p l o m a t i s ch? n Beziehungen mit
Deutschland wieder ausgenommen werden.

Hoover grqcu die Suropa-Attleihe.

WTB. idaag, 9. Januar. Ter „Dlteuroe Courant" meldet
aus Washington. Herbert Hoover wendet sich, in

inet Erklärung gegen bie Anleihe Amerika»' an
bie europäischen Länder. Hoover sagte, er fei bezug-
liefe be» Umfange» ber Not in Europa andern: Meinung al»
bie auSlänbiichen Propaganbisten unb der Ansicht, baß da»
gewaltige Elend durch gewöhnliche Handels kredit e behoben
werben könne. Die Hanpfrage fei die Ratifikation de»
Friebensvertrages und die Wiederherstellung der
normalen Handel» Methoden. Wtnn Amerika Europa mit
Brot bcriorgen solle, w müßte die» unter ber Bedingung geschehen,
daß auch die europäischen Nationen ihren Slutetl liefern.

Die amerifauiichk« Bergarbeiter für die Beendigung
des Streiks.

WTB. Columbia. 8. Januar. Meuter. Der Konvent der ber-
einigten Bergarbeiter von Amerika genehmigte die Maß-
nahmen der Leitung, die die Beenbigung de« Streik» herbeiführlen

Amerikanische Truppen-Znsammeaztihung an der

mexikanischen Grenze.

WTB. Haag, 9. Januar. Der „Rieuwe Courant" meldet, daß
bie Aminkaiier ihre Grenze gegen Mexiko durch Befestigungen und

Truppen sichern.

Der bolschewistische Vormarsch.

WTB. Amsterdam, 9. Januar. Einem drahtlosen Telegramm
au» Moskau zufolge eroberten die Bolschewisten Tagan-
rog am «fowschen Meere, wo sich Denikin» Hauptauartier de-
findet. Die roten Truppen nähern sich ber Kosakenbauptstadt Nowo-
tscherkark.

Sieg der Extremisten ans dem indischen Rattonalkongresss.
WT'Ä. Amsterdam, 9. Januar. Der .Telegraaf" meldet

au» London: Tie Besprechungen auf dem indischen Ra-
tio n a l k o n g re ß in SJuiritiar ließen den Eindruck zurück daß
bie Orgaiijiotfon in die Hände bet Extremisten fibergegangen sei und
datz du gemäßigten Mitglieder sich ihnen fügen müßten.

örieskasten.

Oft«# 84. HnmelBunaen von Unletoffliieren für die preufllich« Land-
genbatmene werden bis aut weitetet nicht mehr anaenommea.

I. <t. Ter .ae'etzlicke BittetNand-, b. b bet «ületflaeb. der rechtlich
gilt. wenn die ffbeleuie teimn BUletoeiiraa ichlteßen, t,t bet ben fett dem
L tzcnuar Ifltio qeldiloffentn Ehen bie iüein>altunfl#gemetnldbait

ilMvWanbcrer. Un« sind wiche Abt essen nicht betonn: — In läne.
matt wirb bie Einteiteerlaubni» last nur erteilt, wenn ber betreff noe Unter-
nehmer nachweist. ba8 bie @inteife eines non ihm unaenominenen bemschen
Arbeiters o er tinaeitelllen im bSmschen Jnteteffe liegt.

tliie WenJifin. Das etiahitu Sie bei der tUeimaltung ber Sal*
reelle, Nutze Mühten 11.

«. M. Peinliche Sauberkeit vertilgt da» Ungeziefer: sehr itarM
£>aa: netzt man mit heißem ttlfta.

Zwei Streitende. Ter Muff oder die Muffe.
<8. «. 120. 8n einer Eheichlikdung stnb bie folgenden Papiere er-

kor den ich: «erlabter: t. «uienihailSbeicheinigung dir letzten « Monate;
i. Meweiche n ober Dienslkane: 8. «eburtskchein aber Ubichtttt; 4. Staats-
ongeb».igteii4-tiu6ir>ei#; 5 Miliiiupapiere: wenn unter 2t Jahren, auch
6. (EinroiUtguna des «ater», eventuell 7. titetbcuiiunoe de» «atei» unb
8. Einwilligung der Muller» eventuell 9. Stribeurtanbe ber Muller und
ia eiaroiUifluna bet tioimunolr; wenn ichott txr betratet «ereelen. II. Sietbe»
uttunce ober sche buniisuitett; itz. Sebuitsurtunben der Rmcer: 18. rittest
ber ivotmu>ttschaitsbehotve. Beilodte: wie vorstehend l, 8, 8, 4: wenn
unter 81 Iahten auch mie vorstehend 6. 7. 8. 9. 10, und wenn verheiratet
gewesen, wie vvtstehend ll, Iu, 18, «uslLnttr müssen nachwetlen, datz
, ach ben Besetzen ihres feeunatftaales dem Ülbfd;lu| ber Eh« nichts im
Wege ft. bU

eine Rrirgerwihee. Wir könne« keine miontzmen Zuschrift«
detSckstchttg«.

französischer Schlepper mit Vefinnrng nmeraeganqe«.
Rach einer Mitteilung an da» französische T?atineminifterium
ging ber große, dem Staate gehörend« Schlepper .Le Vlu -
bieur' mU der ganzen Besatzung unter. Die Zahl ber Opfer
soll 25 bi» 30 betragen. Da» Schiff war am 12. Dezember von
Toulon ausgelaufen, um österreichische Dampfer von Tattaro
nach Biserta zu geleiten.

3«m Erdbeben in Mexiko. Die letzten Nachrichten besagen,
in der Provinz Veracruz ist ein Dutzend Städte ober Dörfer
durch ein Erdbeben ganz oder teilweise zerstört worden. Xie Stadt
Ba le an Ice (?) fei tn einem Abgrund verschwunden, von dem
ganzen Orte fei nicht» übrig geblieben, al» eine mit Trümmern an-
gefüllte Grube.



■ ■a Anzeigen DIB

Miriimb-ltige
Braunschweiger

KonservenLucbe Plüschyarii. Schlal».
vstibee. -.1110110. L iififir. I« p.

Schüler- JI iil/.en

Feine Erbsen, . 3 50jH

| MkikWM in großer Auswahl zu bekannt billigen Preisen

LWAGMERI

/Wärt fass

/ laiitorg,liiito;elr.llM3i

schieden«-.

Elbstrasse 70—86

Leistungsfähiges

Spezial-Haus für

Wohnungseinridi-

tungen aus eigener

Herstellung

Bmnittmiaenl

Ginfeitemfäel

die

■

Bekanntmachung

H. E. B.

Dringende Bitte!
Poesie! — Humor!

wir tmpfrölen:

1 st tiffl. MaSl> ntofi veri
lv Franlcnstrahe 1, IV

StoUoB. Ganz

Bansa-Theäter.6,15 Uhr; VuiatK j

Trauer-

Ütlhr. Jitiinti.. Blom
Riste Ontorrtdi, 6Mi

Schleier TnotrOon etc

Auswahlsenduiigsolort
Telephon : Elbe 1021.1022,1828

Ter Vorstand
Fritz Eggers.
Carl Marquards

Zentralverband der

liansangestellten.
Ortsgruppe Hamburg.

Verspätet!

Todesanzeige.

Sillen Kolleginnen

Verband der Schneider,

Schneiderinnen n. Wische-

arbeitet Deutschlands.

Filiale Hamburg n.ümg.

onniafl, 11 S-iii., nach»,.
1 Uhr, frniäfj. Preise:

Die Meistersinger
von Nürnberg.

^pptnoorserw g 153 HLp. I

HamburgerBuchdnickerei n. Yerlagsanstalt

&uer & Co., Hamburg 36, Fehlandstrafie Kr. 11

besonders billiger
EieielTerkauL

Dinger & Co., Hamburg,'

lr. kntih ti, 1 Bm

Robinsohn

Neuerwal. 25/33

Gemeindehaus St. Georg,
10. Januar 1920.

Konzert -Trio von Doyden
ist auf »Sonnabend, d6n
31. Januar 1920, verlegt.

Vorzügliche Qualitäten

Stramme, volle Packung

Skat-Klub .Vorwärts* v. 14.
äonuub. io. o>-dS 7U.prä,.:
Gr. Gänse ■ Preis - Skat

(Einsatz 10 Jt).
Snnnlag motg. 10 Uhr:

Geld. Preis - Skat.
EtJL iraibnillr 12

Der Borstaud.

Kautabak

nnr d r st e Qualitäten,
lie'en an WiederverlLuier

K XV. Dietzel.
■ SpaldingMtr. 04 ■

Pulkan H9Z.

EimedüNeierchausiee 66 L

Moderne 3-4 Zimm »Wobn.,
*1 mbflL m. Bad, z 1. April,
Mai oder später von jungem
Ehepaar in Hamm. Horn
Borgielde oder Schiffdeck zu
mielen gesucht. Angedole an

BISba Jr., Hamdurg.FuhlO-
DÜtitl. Ahornkamp 12.

traunge Mitteilung, daß
unsere Kollegin

Karoline Greiling

plötzlich an GaOvergistung
verstorben ist. Die Beer-
digung hat bereits stall-
gesunden.

Der Porftand.

iWti billiger'
m Alflui t und reiner Wollt

W.Segelcke, Wexsir.39,1.,
Geke Grohncnmarkr.

Fruchtkonserven,

Erdbeeren, Stachelbeeren, Kirschen

vorrätig

ai "eisen. Metalle und
Bruchglas tauft

Tbfepbil Wittibitki. Ha nmer
ueindamm hü «lütt 1560.

Crlsmen -
mann,Hi,lleu 137 Karie gen.

Todes Anzeige.

Len Milgliedern die
traurige Mitleilung, daß
unser Kollege

Wd Bergaeta
vtiüordtn ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Sonn-
abend. 10.Ian. mittags
19 Uhr, von Kapelle 9 des
OhlSdorter Friedhofe».

Vie vrieinnslbtsg.

Klroücr Marquis-Ring
w m.t BliUanicn sow.e
grüner Smaragd-Ring m.
10 Brillanten umrandet,

verloieu oder gestohlen.
F. Nachw. u. W»edrrert.
1 Ollst Mark Belohn>.ug.

Adoipn JesHrn,
SchauenUurgerürage 1.

Üloftrmiifltr,
welcher auch feinmechanische
Älbenen verrichten kann, so-
fort gebucht.

Wafchiantsebrik Birbtrd Dreie,
yiiloito, Lurnnr. 42/44.

Sonuavend, 10. Zanuar, abenvs 7 Uhr -räz.:

Ocffeutlichc Versammlung

im Lokale deS Hrn. Towsorde, ErdkampSweg 80.

Tagesordnung: 1. Vortrag: Religion. Herr
O. K r e d s. 2. Freie Aussprach«. 8. Musilvorträge
Herr und Frau Feddern.

Zur Deckung der Unkosien werden am Eaalringang
90 4 erhoben.

Zu zahlreichem Besuch kabel freunblichll ein

Tie Distriktslritunft.

!B^BGBFföBQS?5l sochtn u. 8d)lahtmmet
UMM«-**'*‘*rfiv —J ♦ Ätäfien ta U $«tb«n

gu'ammtnfttUung, ®tl£« und Sarit na4 2D«n/4.

Qinsjeitsmofalljaus 'Weintljal,
•teßtt Vu.liaß K.

Allen Bekannten die
traurige Mitteilung, daß
unsere Mutter, Frau
Dorette Blendermann,

ged. EtDrs. infolge eine»
Unfälle« am 6. Januar
gestorben ist. Die Beerdi-
gung ftnbi'i am 10. Ian.
von Kap. 10 in OhlSdorf
statt. In tiefer Trauer:

W. Blendermann.
Elia Pompinn,

gcu. Blendereuz.

rictii mchlig. Borrichteroder Vorrichterin in
dauernde Sirllung.

Wilhelm Jentzen

FuhISVüuelerftraste 109

Ml MM-rimel
Lonnadend lO Jan,vj ilh«

Der Mikado.
zenmap. 11. Ian.. 2 Uhr:

Die Faichingssec. —
Ad. <>j 11.: Der Mikado.

Montag, 1 i. Ian., stj Uhr:
Der Mikado.

Armee-Pistolen

neu oder gebraucht
werden sa hohen

Export-Preisen

gekauft.
vandrev&Co.,
Colonnaden 8 9.

Quecksilber
kauft,auch in klein. Mengen

L. G, Küter, Hamburg,
Hamburgerstr. 97.

Fenispi edier: Hansa 688.

TodeS-Anzeige.
Rach langem, schwerem

Leiden starb am 8. Januar
meine liebe Frau und unserer
Kinder treusorgende Mutter

Louise Volkmann.

Die« zeigen in tiefer
Trauer an
Otto Volkmann u. Kinder.

Beerdigung: Montag de»
12. Januar, nach«. Uhr,
von Kapelle 10.

Ausdahrung: Sonnabend
und Sonntag Richarostr. 61,
HS. 2 pari.

Sonntag, den 11. Januar 1920,
von 11 bis 1 Uhr

Denes üDeieiien-hw ter
ionnnb. 1 ».Januar 6t Uhr:

Die Csikoodarones,.
Sonnlag. 11. Ja». Lj Uhr:

Heinrich Heine« erste
Liede. Abend« 6j Uhr:
Die stiosc von Lkanidnl.

Montag. 11. Iannar, 6j Uhr:
Heinrich Heines erste

Liede.

Sfljlßet-sljetiei, tiiiona.
Sonnilbenv 2j Uhr: Schüler«

Zvkl. Leden ein Traum.
4>4 ll.: üiaftip.Fritz Storm.
EszogendreiBnrschen.

Sonntag, 3 Uhr: Jugend,
stj Ubr: Äansp Robertine
Krilling. Die Nachtigall
aus dem Bäckergang.

Monlai, «>j Uhr: Leden
ein Traum.

Tiens lag, <>t U.: Es zogen
drei Burschen.

Miltwoch, 5j Uhr: Danton
und Rodespierre.

Grünberg’s Tanzschule
Eppendorlenreg 98, bei der Ozteratraase.

a unds 6s Uhr:

SsFianzGlawatsch
Ter fidele Bauer

Dene SMiWek

tun
d Pohlmann, |e«ht|22,
9rilnioili. 10. fiistlti 2231.

•fuhputz

Sounadeud, 1 st.Jaunar:
Lcrlaui o. Freib «Fleiichk.

-^.10201-106000.74-84 Uhr
. 10501-10800,9-10 .
Hamburger Freibank.

l« m. b, H,

Gul Anzug. Iackettanz. 26OX
-«hs.Barnib..Pkstalo,,istr.7.i.

öaiiiümoer stootuieaiei
Sonnab. stjU.: LO.B.i S.-A.

Cav rnstiosna. Bajazzo.
Sonnt., I U : Fledermaus.

—Ab.sttU.:2l B.i.Sonnt»

Abon vieRk,»I»Ii»ii»hochitil.
Man lag. »Uhr. Lohrngem.

lliioiiüei 5iäoilieatei
t »«nab . st 11., 19.V-l.Sobd.-

8lb.: Ahasver (1. Teil).

Sonntag, 6j Uhr, auker Ab.:
Die versilberte Brant.

Montag, stj Uhr, 19. Borst, i.
Wout.-Ab.: 3m Etiiaulbti.

Paletots

ans gut. Marengo n.
dunkel gemusterten

ünmüHteei voils-öm

Sonnab., 6j. tliivatsch-3i)tl.

'S» Franz tlawaisili

Wci-kzeugc
aller Ari, neu und gebraucht

kauft

Pohlmann, Barmbeek,
lsnimiisir 10,1. Bitbin 2231

KlmMtk, Mkchllvüer lind Htlskr.

Sonntag, 11. Jan., morst. 10 Uhr,

im Gewerkschaftshaus, Musiksaal:

Tagesordnung: Bericht der Berhaudlnugs-
kommijstou über den weiteren Berlans unserer
Lohnbewegung und unsere Stellungnahme hierzu.
». BerschirdeneS.

Du AgUtUionSiommission trifft sich »ine Stunde srührr.

Tie VrtSverwaltuust.

P elzwaren billig
auch auf Teilzahlung.

Robert Neben 6 Co.
Kaiser Wilhelmsir. 116.

Thraker.

vmnWuipkii ZV umstellen

ooüi HtDeiterüUöunasßusitouB.

Gr. Thcatcrstraste 48, L

Verkauf: 10—1 und 4—6 Uhr.

Schauspielhaus.
Sonntag, den 18. und 25. Januar, vorm.

11 Uhr: »Die Weber". Die für »Wölsc-
gelösten Karten können gegen 18. und
25. Januar mngetauscht werden, oder
das Geld wird znrückgezahlt.

Schiller - Theater.
14, 16. und 18. Januar: »Danton und

Rodespirrrc". Mit Franz Kreideinann
und Alex Otto in den Titelrollen loroic
weiteren Kräften vom Deutschen Schau-
spielhaus.

Sonnabend, 10. Jan: »ES zogen drei
Burschen".

Sonntag, 11. Jan.: »Dir Nachtigall au» dem
Bück-rgang".

Momag, 12. Ian.: »Da» Leben ein Traum".

Cari-Schuttze-Theater.
Montag, 12. Iau.: »Ter Mikado".

Neues Operetten-Theater.
Sonnabend io. Jan : »Die llukosbaronetz".
Sonmag, 11. Ian., nachm.: »Heinrich HemeS

erste Liede".

Hamburger Stadttheater.
Donmag. 11. Dez., mittag». »Fledrrmau»".

Altonaer Stadttheater.
Sonnabend. 10. Jan.: .Ahasver" (1. Teil).
Montag, 12. Jan.: »In Behandlung".

Muflk^alle, kleiner Saal.
Sonntag, it.Jan, abend» 7 Ubr: Vor-

tragsabend Curt Papst, Edm. Schmid < Klavier).
Rczüalioncn au» Werten Dehmels, Hauplmanns
und Wedekind». 2,70 und 2 A

General-Vertreter

Etlir.lÄ, tabarg 36

Telephon Alster 7868.

Brust- und Lungenkranke
mit Husten, Answurt, Katarrh, Asthma, Grippe usw.
werd, epezialärzti. behandelt in meinem Inhalierinstitute

Hamburg, Gr. Allee 8, am Hauptbahnhot

Dr. Jaenicke, nr ’OS„.
BV" Aufklärende Broschüre mit Anerkennungen gratis.

MMMlllir
der Lirderiafel

,,/illzeit Vorwärts“
findet am Sonmag.

11. Januar, nachmittags
3 Uhr, statt.

Infolge der anhaltenden Preissteige-
rung auf allen Gebieten sehen wir uns ge-
nötigt, vom v. Januar d. J. ab unsere Preise
um 26 pZt zu erhöhen.

bamplffäsfherei J. V. L Dahnke

Deutsche Kenn äschere! Ludwig Kieser
Neuwäscherei Fr. Mohr

Damplwasehanstalt „Edelweiß“

Uamburger Haoswäsrberei Welscher

Großwäscherei Otto Sehmisch

Hauswäscherei Julius Teslorp

Peiiiwäscherci Gustav stolzen

Damplwäscherei J. F. Kölzen

Uanswäsrhcrei „Brillant“, C. Fiolka

Spitzen-, Gardin.- u. Fein wäsch. L. Voges

Dr. H. Nodop
Spozialarzt

fir Haut- und aiicblicbtilsidii
tiKnaeniarkt stst.

tprtctall: I IG-I i 4-r 3 W-g

Eintritt frei.

Kapellmeister: Puln- Hartmann.

Eine Ladung
best r Ferkel
uns Fulier-
schwrine stell«
wieder zum
Berkaus von

Sonnabend nachmiltag an
Waudsbeck, Zollstraße 25

Schreck* Gasthof,
Sahr.

Bckttnulmachung.

Der «gtlmäfeigt Unterricht in dm klaatSschulen der
Stadl Hamburg wir» wegen de» andauernden Mangel»
an Heizftoffen aus dringende Vorstellungen de» Krieg»-
versorgungsamle» (Heizamt) hin am lr. Januar noch
nicht wieder beginnen. Wie lange dieser Notstand dauern
wird, läßt sich z>ir»ril noch nicht übersehen. Ter Wieder-
beginn de» regelmäßigen Unierrichl» wird durch di« Zr>-
tungen rechtzeitig belannigegebm werden.

Die Lehrköiper sind mudit geeignete Maßnahmen
zu tteffen, um mit dm Echütirn und Echülerinneii in
Fühlung zu bleiben und sie zu sördem, soweit <• dir
Ungunst der Umstände und gelnnddeillich» Rücküchlm ge-
statten. Um hieriür die vorläufig nöligen Weisungen von
ihren Lehrern persönlich eiilgegeuzmiehmen Haden sich die
in Hamburg anwesenden Cedüler und Schülerinnen an
dem ersten für sie gültigen Schultage der am 12. Januar
beginnenden Woche in dem vor den WethnachlSserim von
ihnen desuchtcn Schulhaust emzufindem

Die Oberschulbehörd«.

Vekanirtniaehuirg.

Der Veschäfitbetrieb der Ber'orgungSstellm I, U
und IH Hamburg tehemalige Vezirktlommando») ist wegen
Umgestaltung de» Betriebes vom 12. bl» 27. Januar lv2v
geschlossen.

Nur diejenigen Perionm. die für diese Tage zur Unter-
suchunq bestellt sind, könnm klschemm. Unabwcislich
dringcud« Angelegeuheittn werde» in jeder Bersorgung»-
stelle erledigt.

Tie vstschäftSeintellung ist ab 28. Januar 1920
folgende:

Tie Ausgaben der versorgungsstellm find: »Dir
Annahme und Weilerverso'gung sämtlicher Versorgung«,
ansprüche und Ansprüche jeder Art, die au» dem Mllitär-
dttnst enlslanden sino."

Zuständig für alle Angelegenheiten der ehemaligen
Angehörigen de» Heere» und der Marine usw. ewschlteßl
Offiziere, dir im hamdurgliLen «ladt- und Staaulgeviet
wohnen, mit den AniangSduchstaben: .

A— K bei Versorgung-stelle I Hamburg, KohlhÄm 29,
L—R bei VersorgungSstelle II Hamburg, GrindclaUee 122
8—2 bei LcriorgungsfteUe M Hamburg, Schule vor lem

Holstenlor.

Alle in tzurhaven wohnenden AniragsteUer reichen
ihre Anlräge bei der Versorgungs-Nebenstelle Suzhaven ein.

Die Zuständigkeit richle» sich also nichi mehr, wie
bisher, nach der Truppengaliung. Im Jnicreff-- der Sienlm-
empfänger wird g> beten, den VerjorguligSstellrn stet» ihre
Wohnungsänderung untzuicilen.

BcrsorgnugöstcUe» L H und III Haurbrrrg.

50101111, Ä
4 starke Polsterunhle, k 16 A
ttolL Barmb., Holst.Kan-pb-,1.

8oiialOemoh6tifrt)er ßbreififalenOer

«■ 1920 o

6mmsgfffbfa um der Suchbaobloa, Dinzirfi, Bertis
Preis 8,85 Mark tiaschllehlich re.miagswlchlag

Buchhandlung Huer &.Co., Hamburg 36

ffkhllmdstratzk )J

Bffffllungro nthmtn sämtliche filialleiter

und Austräger dieses Blatt« entgegen ::

Gewerkschaften

und Krankenkassen

llllllllllllllimilllUHIIIIIIItlllllllllllM

^Schleswig.] n e f ert sauber u. preiswert

A. M, Polack & Co.,

Hütten 85 95i Zeughausmarkt.

aC-

cA*

Kaufhaus Moderne Küche.

Januar-Sonderangebot.

Kochkisten nur 14,75 Mk,

Aluminium-Kochgeschirre 175-400Mk.p Satz
Aluminium-Wasserkessel, Pfannen, Siebe et),

in Riesenauswahl.

Der Igling wird

erst M pM

wm er den

1 Leoer-Anzull
gesütl., m Kappe u. Handsch.

1 Leder. Mantel,
iehr prtiero.. neue u veipoßt«
Anzüge Palet.,Fracks, Gehr.,
Dam -Mänl., Kostivne, Kleid.

Melinit A Preetz
Dfrkustjnst 6r 8irl«|30 II.

taiompl Illtl.-Mlr,
lasierte Köche 488 Mark.
Speisezimmer zu verkaufen
lebel-kreNBi»e,Mfis<aeoi4»,l.

Laud. Kinorwag. u. Babhkorb
blll. PereinSftr. 49, Hochpt.r.

Montag, 61 11., Ab. braun,
Doppölgastspiel:

Vera Schwarz

Franz Glawatsch

Der Zigcurrcrbaron.

Städtische Winiucljitlk

Sternkratze 27

gebstnet tunt 9 Uhr morgen» bis 8 Uhr abend».
Benblbtd, den 6. Januar 1920.

u Der Magistrat. Gruudstücksantt.

> . ausgeführt von

60Musikern

l ' Freundschaftsloge

Flora

Jungfer

Sonnenschein

Operette in 8 Akten.
Musik v. Georg Jarno.
Wochentags 6j Uhr.

Semtags 6 Uhr.

Lieh«»»,

©BiililttiliiraliktIN alllN Farben.

Gebr. Heisig,
Llödeisobrik

Ellerutorsdrüeke 7.

1G5 bis 425 jKo.

(lestreiIle Kaninigarnhosen
63. <H. 7s», 7S, 85 V8i 114, 140 M

Herren-Hüte o Gummi-Mäntel

Loden-Joppen tflr Herren n. Knaben.

S Mpipf Mönckebergstr. 7■ lllülül f (Levantehaus).

ARGENTINIEN.

Wir suchen einen erztkl.

Lithographen
für präziseste Arbeit, ver-
traut mit der Anfertigung
künstlerischer Reproduk-
tionen und Entwürfe. Mur
s christliche Angebote durch
Hans Lfl»»ow,Rutschbahn 4.

Tüchtigen älterm Schuh-
marer im Haust sucht

f, SaeHieben, 6s|lmlr ?1

la Isolierrohr

» und 11 m/m, verbleit, so-
lange Vorrat ab Lager

Alster 5980.

2-3 Zimmer,
leer od. möbl., 1. Ltg., Ham-
burgerstr. od. Wandsbecker-
chaussee^ geg. hohe Vergüt,
zu mieten ges. Angebote an

Beyer, Bohnenstr. 16.

TitchlerwcrkfieUe mit
Ofen und Lichtanlage zu der-
mielen Methfeffelstr. 6.

Gemüse-Erbsen, la. 2-Pfd.-Dose 2 ii

Junge Schnittbohnen,Ia.fein,2-Pfd-Dose3’h

Ginn Btuifer-Iljeoter
Heute und solgendc Tagn

Anfang «i Uhr:
Der

Hotte-Hü-Schlachter

vom Grünen Sood.

Wandsbecker StalilliealeK

Sonntag. I l.Jan.. 24 Uhr:

Till Eiilkkspitgcl.
Abend» 6j Uhr:

Der Jnxbaron.
Kurt Lilien.

Slrbeilernochkslenkier
«s> 1920 o

heraosgezedea nen »er Bnibhoutiinng vorwärts, Berlin
Preis 3,85 Wert elnschtlehllch enunm^swkchlaz

9flmöorfl-HliOBaK

Vlklk'MiiO'SkiiiiWW,

e. 8. e. 1.6., htssln-rtt 6.

Einladung
zur

GeZreval • Vevsamnilung

Mittwoch, 28. Ja«., nachm. 4 Uhr,

im Lokale des Genossen Willy Wichmann,

Methfcssrlstraße 88/VO (Produktion).

Tagesordnung: 1. Bericht des Vorstandes.
2. Bericht des Ausfichtsraic-. 3. Bilanz. 4.
Wahlen, r) Vorstand, b) Anssichtsrar. 8. Der-

fabrlRarbtiter-Verband

Vevscrmtttlung

der in tza»s»LschktrikR u. öäl^rerrlnlj^nflilnlrn

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen

am Sonntag, 11. >. M, vachmttt. S Uhr,
im GcwerkschastshauS (Ausser).

Tagesordnung: l. Lstiicht fibrt unsere Lohn-
bewegung. 2. Wahl einer Branchrnleitung.

«LerdandSbuch legitimiert.

Die

Watson- und

Sunlight - Seife
liefert billigst

L Remy, Köln, Saarstr. 16.
Handelserlaubnis n/R.121.

8kMW otmen
u. Docht liefert preiswert

IlnrtniHtin,
AUona-Watemoostr. 18.

Kochlöffel a. Ahorn!. all. Größen pr. Stck. 58 Pfg.
Kleiderbügel pro Stück 18 Pfg.
Karbidlampen, rein Mess., statt 48 Mk. nur 32 Hk.

Kaiser Wilhelm Strasse 65.

Steinsirasse 131 Alter Steinweg 15

SeMerMiilWeilkrlWM

Verwaltungsstelle Hamburg.

Sonnabend, 10. Jan., abds. 6 Uhr,

in den Sälen deö „BolkögartenS", Altona,

Grohe Freiheit 79-83:

UW. MilMcMkilim'W.

Tagesordnung: 1. Die Aufgaben der
Gewerkschaften in dieser revolutionären Zeit.

Sitlttnil: Kollege Itobert Dissniann, Stuttgart
Vorsitzender de» Leulichen Melallarbeiier - Verbände»
2. Wahl der Delegierten zur Be irkskonserenz.
8. Brschluhsassung über den ab 1. Februar lV2st
zu erhebenden Bmtrag.

Kollegen und Kolleginnen I Erscheint wegen Wichlig-
keit der Tagesordnung zahlreich in die>rr Versammlung

Anzüge, Ulster, Paletots,

Sportpelze, Loden-Mäniel

Xafjeehaus St.fauli
Täglich

Gebrüder Wolff

mit neuem Hplelplan

und da* grenee

Kabarett-Programm

Wochentage 8 Uhr. Sonntags 8 Uhr.

i SlMkMlMWl VMlS I

IlfitHosbomdotoetSifloidoeliieti
MMnMnWMMUMaH»99MM»tr«voe«t->ov> ■■■■■»

SW» stamm, störn. Botgfelö?.

Sonnabend, den 10. Januar, abends 7 Uhr:

mitgliederverrammliiitg

in der Aula der Realschule BrekeldaumSpark.

TasttSordnung: „ter Wille zum

Sozialismus" (Utopie, Wissenschaft). Resereiu:
Genosse Laufkötter.

Um rege Beteiligung ersucht dringend

Tie Tistriktsleitnng.

Altmetalle

Kupier, Messing, Blei.
Stanniol, Silberpapier

kaust Vick,
Hirrengrabeni-Iülrttzi 1456.
üiltetseu. Metalle und

♦3 Produkte kaust zu
höchsten Tageopreiten

C. Fromhein,
Niendorierfir. <5.

Nerven!

im Zeichen dieser drei Worte steht das
Sarrasani-Programm. Voll tielster Poesie
ist das Ausstattungs-Schaustück „Gretels
Traum", eine herrliche Augenweide voll
entzückender Bilder. Eine Nervenanspannung
sondergleichen ist Gadbins tollkühner Kopf-
sprung in die Manege — ohne Netz und
ohne Matratze. — Voller Humor aber sind

| die zahllosen heiteren Akte der SpaJiracher,
sind die originellen Dressuren der Bären,
der massigen Elefanten, des Nilpferdes, der
Kamele. Sportlich bietet Sarrasani Hervor-
ragendes: die Freiheitsdressuren edelster
Pferde wechseln fast täglich, Beitakte von
auserlesener Eleganz erbauen den Fach-
mann Nirgends in Hamburg wird für volks-
tümliche Preise solche Fülle des Schönen
und des Lustigen geboten. Darum auf zu

SARRASANI

Täglich 6j Uhr, Sonntags und Mittwochs
auch 3 Uhr. Nachmittags halbe Preise für
Kinder. Vorverkauf: Hermann Tietz und

Zirkuskasse. Telephonische Bestellungen
auf Parkett und Loge Hansa 3377.

Hauptgeschäft: Craskeller 6

nebst 7 Stadtfilialen sowie

Bergedorf und Cuxhaven.

Sehr preiswerte» Angebot!

Kostihn« Stoffe,!
nur la wollens Stoffe,

Mtr. stH.-, H*,-, VS —
Tnchtfeldt, tewabstdwHl 12.

Bl.Kostümrock. @r.4i, Stie-
sel, Ost. 36. Wringmaschine,
MuSkelstärker. Bücher. Da-
menrad u. bersch, zu verkausen.
fetinu.euuk <|ul«46,|s.4.

Ziehung 4. Klnssei

14. u. 15. Januar d. J.

Um langes Warten zu vermeiden, bitte ich die

I tamipr Uta i
853. llnmli. Stiiate-Lotterie

■ VPllMll MMölimeil..

Plangemäß hat die Erneuerung vor dem
10. Januar su geschehen, doch können Lose,

soweit vorhanden, bis s päteelena zum

13. Januar d.J, abends 7 Uhr

erneuert werden. Auch diejenigen meiner
weilen Kunden, die ihre Lose durch Boten
oder per Pust nicht rechtzeitig erhalten sollten
mache ich darauf aufmerksam, daß sie sich

selbst, um ihre Rechte zu wahren, den Besitz
der Lose zu sichern haben.

Mlla-WM.
Sonnab. 3,‘Jbll. tGechl.V.:

Vcb. Leichnam). — Abend»
vj 11. 17 ®. i. So.-Ab.:
Die drei Zwillinge.

Sonnt 3j U., Ermätz. Preise:
Heimat.

Abends 6.1 Ubr SoiintaaSvtt
Die Jugcndpächtcr.

Mont., U.. M.y. i. M.-Ab.,
zum 1. Male: Nachlasyl
von Maxim Gorly

Iim»i.,6}ll. 19.V.I Di -Ab.:
DaS Wundermittel.

9ei!t!(De65HiaüiDieii'(!U5
sbb. 2{, 4. Schüler-Klassiker»

ZyllnS d. Firma H. Tietz:
Iphigenie.
6j 11.: D.lliabcnstcincri«

Ltg. 3: Lchill-r-Äoeihe-Zhkl.
Iphigenie.
6j U : Der ehern, veutn.

Klont., 6j: Hedda Gabler.
' lenSig., vj: Ro>e Berndt.

Mittwoch 6j Ilhr z. l.'Male:
Tartüffe. Ne« einstiid.

Der zerbrochene Krug.

haiiidurgrrüllliimkrjMe
ronnabeiid, 10. Jan., 7 Uhr:

Die Koralle.
Sonmag 11.Januar, 3 Ubr:

Zwischenspiel. — Alb».
7 Uhr: Die Kdmödie der
Irrungen.

Montag 12. Januar, 7 Uhr:
Die Koralle.
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